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Weheriſche Arbeiterfragen

Abg. Dr. Müller-Meiningen hatte für das Taſchen
buch der Deutſchen Gewerkvereine für 1914 einen
Artikel über die bayeriſchen Arbeiterfragen geſchrieben,
der dann aber wegen zu ſtarken Stoffandranges weg
bleiben mußte. Der „Gewerkverein“, das Zentral
organ der Hirſch-Dunckerianer, druckt
Artikel des Abg. Dr. Müller ab, und wir wollen hier
aus dem intereſſanten Jnhalt das weſentlichſte über
nehmen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen ſtellt im Eingang
ſeines Aufſatzes feſt, daß die ſozialpolitiſche Tätigkeit
der Regierung und des Landtags in Bayern inſolge
der Haltung der dort allmächtigen Zentrumsparkei
außerordentlich unfruchtbar ſei. Man ſtelle im Land
tage ſeitens aller Parteien ſchöne Anträge, ſetze groß
artige Kommiſſionen ein, die reizende Scheinbeſchlüſſe
faßten. Lauter wertloſe Papierkorbarbeiten! Nach
ſolchen Grundſätzen mache man ſeit Jahren Sozial
politik in der famoſen ſogenannten 10. Kommiſſion.
Nur eine völlig unaufgeklärte Arbeiterſchaft könne
dauernd von ſolcher Taktik eingelullt werden.

„Aber das Zentrum,“ ſo fährt Dr. Müller fort,
„verſchafft ſich durch ſeine Alleinherrſchaft, durch alle
möglichen Privilegien und Perſonalſchiebungen die
Abhängigkeit der Arbeiter, vor allem der Staats
arbeiter. Jm bayeriſchen Eiſenbahnerverband hält
S die Geduldigen zuſammen. Das ſtärkſte

denkenden Eiſenbahner ab, die im ſüddeutſchen Eiſen
bahnerverbande organiſtert ſind. Die Tatſachen in
dem jahrelangen, mit Raffiniertheit geführten Kriege,
der mit der völligen Unterdrückung des unbequemen
Konkurrenzverbandes enden ſollte, ſind ja bekannt.
Das Miniſterium Frauendorfer, das den Wunſch des
Zentrums auf völlige Unterdrückung aus Gerechtig
keitsgründen, da der ſozialdemokratiſche Charakter des
Verbandes nicht einwandsfrei nachgewieſen werden
konnte, nicht erfüllte, mußte nach Auflöſung des
baheriſchen Landtages im November 1911 bald dar
guf, am Tage der Neuwahl, gehen. Frauendorfers
Nachfolger Seidlein ſtellte ſich den Anmaßungen des
Zentrums gegenüber zuerſt in der Volkskammer faſt
wörtlich genau auf den Standpunkt ſeines Vor
gängers, wechſelte aber nach einem unklugen ſozial
demokratiſchen Vorſtoße plötzlich die Tonart gänzlich
und trumpfte im unangenehmſten Scharfmacherton
gegen den Verband auf, der in feierlichſter Weiſe auf
das Streikrecht verzichtet hatte. Der oft ſehr rabu
liſtiſche und anmaßende Ton chriſtlicher Staats
arbeiter fand niemals einen miniſteriellen Tadel.

Solcher Mut wäre unerhört im frommen Lande
Bayern. Die feierlichſten Verſicherungen der anders
geſinnten Eiſenbahner, daß man den Streik verwerfe,
ſtießen nur auf ungläubiges Lachen und Abweiſung.
Das nennt man in Bayern paritätiſche, gerechte Be
handlung von ſtaatstreuen Arbeitern.

Daß eine Reverswirtſchaft, in der der eingeſtellte
Arbeiter ausdrücklich auf das Streikrecht verzichtet,
etwas völlig Überflüſſiges und Schädliches iſt, bedarf
kaum weiterer Ausführungen. Vom Streik würde,
das haben ja auch katholiſche Arbeiter draſtiſch er
klärt, ein ſolcher Revers niemals abhalten, wenn die
ganzen ſogial und wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe
eine ſolche Torheit zeitigen würden. Nur das Denun
ziantenweſen, wie es leider bei uns in Bayern unter
der Herrſchaft des Zentrums ſchon beſteht, würde
durch eine ſolche Art von Staatsrettung neuerlich ge
züchtet werden.

Der Kampf um das Koaglitionsrecht, für das ſonſt
das Zentrum, wenn es ſich um ſeine chriſtlichen Ar
beiter handelt, ſcheinbar ſo energiſch eintritt, wird in
der jetzigen Seſſion des bayeriſchen Landtages mit im
Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. Dr. Müller
ſagt zu dieſem Thema: „Der Liberalismus, der den
beiden Organiſationen fernſteht, wird die Frage ledig
lich vom Standpunkt allgemeiner Freiheit aus be
handeln, wie er dies bisher auch getan hat.“ Er
fährt fort: „Jn den andern Arbeiterfragen, in denen
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nun dieſen

mit neuesten Marktnotierungen.

die Liberalen die kräftige Jnitiative zugunſten der
Arbeiter ergriffen, z. B. die Unterſtützung der Ge
meinden, die die Arbeitsloſenverſicherung einzuführen
gewillt ſind, Fragen der Lohnerhöhung und Teu
rungszulagen der Staatsarbeiter, Urlaubsordnung
uſto., wird man dem Zentrum immer von neuem
Gelegenheit geben, die Verſprechungen ſeiner Ar
beiterſekretäre einzulöſen. Die Hauptſache iſt und
bleibt freilich die Achtung der ſtaatsbürgerlichen Stel
lung des Arbeiters, insbeſondere die energiſche Ver
teidigung ſeines höchſten Rechtes, des Koalitions-
rechtes. Das Vorgehen der bayeriſchen Mehrheits-
partei iſt ein geradezu typiſches Beiſpiel der Rache
und Machtſucht. Wo das ſogenannte „demokratiſche“
Zentrum, das jetzt in völliger Unfreiheit unter einem
Klüngel ariſtokratiſcher Herren ſteht, am Ruder iſt,
iſt für die Freiheit, wie auch immer ſie ſich nennt, kein
Gras mehr gewachſen.“

Die Ergebniſſe der
Strafrechtskommiſſion.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte kürzlich den Schluß
der Ergebniſſe der Skrafrechtskommiſſton, die, wie erinner
lich, am 27. September ihre Tätigkeit beendet und ſich dann
aufgelöſt hat.

Im 23. Abſchnitt (Beleidigung) iſt bei der Be
leidtgung das Höchſtmaß der Geldſtrafe auf zehn
tauſend Mark feſtgeſetzt und für beſonders ſchwere
Fälle Gefängnis bis zu drei Jahren angedroht. Bei der
Verleum bung ſoll die Strafe Gefängnis ni e
fängnis bis zu zwet Jahren od dſtrafe zu ze
tauſend Mark zugelaſſen. Jn der Vorſchrift über die
Wahrnehmungberechtigter Jntereſſen ſind
die ſachlichen Ergebniſſe erſter Leſung beibehalten. Jns
beſondere ſoll es dabei verbleiben, daß Außerungen zur
Wahrnehmung berechtigter öffentlicher d e nkun ſtraflos
ſind, wenn der Täter ſich nachweislich in entſchuldbarem
n Glauben an die Wahrheit der Außerung befun

en hat.
Jm 24. Abſchnitt Verletzung fremder Ge

heimniſſe) iſt der Tatbeſtand des ſogen. Jndiskretions
delikts anderweit umgrenzt. Der Strafdrohung ſoll unter
fallen, wer vorſätzlich über Angelegenheiten des häuslichen
oder Familienlebens eines anderen, die das öffentliche Jn
tereſſe nicht berühren, eine ehrenrührige Tatſache öffentlich

Die Strafe iſt auf Gefängnis bisbehauptet oder mitteilt.
zu ſechs Monaten oder Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark
herabgeſetzt worden. Eine Beweisaufnahme über die Wahr
heit der Behauptung oder Mitteilung ſoll überhaupt nicht,
älſo auch nicht auf Verlangen des Beleidigten ſtattfinden.
Jm übrigen ſoll die Vorſchrift nur zur Anwendung ge
langen, wenn ein Strafantrag geſtellt wird, der ſich auf
das Verlangen einer Beſtrafung gerade wegen dieſes Ver
gehens beſchränkt. Wird ein ſolcher Antrag geſtellt, ſo iſt
ein Strafantrag wegen Beleidigung ausgeſchloſſen. Jn
der Vorſchrift über Verletzung von Privakgeheimniſſen hat
die Kommiſſion zu der Frage Stellung genommen, ob und
unter welchen Vorausſetzungen die Preisgabe eines Be
rufsgeheimniſſes ſtraflos zu a ſei. Sie hat
dieſe insbeſondere für den Arzteſtand bedeutſame Frage,
die im geltenden Recht beſtritten iſt, dahin klargeſtellt, daß
die Offenbarung eines Berufsgeheimniſſes nicht rechts
widrig iſt, wenn ſie zur Wahrnehmung berechtigter privater
oder öffentlicher Jntereſſen erforderlich war und die ſich
dagenii erſtehenden Jntereſſen pflichtmäßig berückſichtigt

i nd.

Jm 25. Abſchnitt n das Eigen-t u m) ſind bei Diebſtahl, Unterſchlagung und Raub auch
die Fälle berückſichtigt, wo der Täter die Sache nicht ſelber,
ſondern einem Dritten zuzueignen beabſichtigt. Der Dieb
ſtahl und die reren zwiſchen Ehegatten iſt in.
Rückkehr zum geltenden Rechte für ſtraflos erklärt. Die
Vorſchrift über qualifizierte Sachbeſchädtgung iſt auf Er
zeugniſſe der Natur und andere Gegenſtände von wiſſen
ſchaftlicher, künſtleriſcher oder landſchaftlicher Bedeutung
erweitert, die wegen ihres beſonderen Wertes von der zu
ſtändigen Behörde unter Schutz geſtellt worden ſind.

Der 26. Abſchnitt (Beſchädigung und Gefähr-
dungdes Vermögen s) hat bedeutſamere Änderungen
nur in der Vorſchrift über Vollſtreckungsvereitelung er
fahren. Die Vorſchriften über unberechtigtes Jagen
und Fiſchen (27. Abſchnitt) und über Tterquälerei
(28. Abſchnitt) ſind im weſentlichen nur redaktionell ver
einfacht worden.

Am Schluſſe der Beratungen des Beſonderen Teils für
Verbrechen und e hat ſich die Kommiſſion dem
ſeinerzeit zurückgeſtellten Abſchnitt über den Lan des
verrat zugewendet. Da die militäriſche Spiongage in
dem zurzeit dem Reichstage vorliegenden Entwurf einer
geſetzlichen Neuregelung unkerzogen werden ſoll, hat ſich die
Kommiſſion auf das verbleibende Gebiet des Landes
verrats beſchränkt. Die einzelnen Tatbeſtände, die ſämt

lich zu Weltverbrechen erklärt

Be hrlfe ſind ausdrückkt
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ſind, umfaſſen den
und die Ausſpähung von Stäaatsgeheimniſſen, landes
verräteriſche Beweisvernichtung und Antreue, Herbei
führung einer Kriegsgefahr, Waffenhilfe und Begünſtigung
des Feindes ſowie Nichterfüllung von Verträgen über
Kriegsbedürfniſſe. Jm einzelnen iſt zu bemerken, daß der
Schutz gegen Verrat und Ausſpähung ſich auf Schriften,
Zeichnungen, andere Gegenſtände Und Nachrichten erſtreckt,
deren Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber
für das Wohl des Reichs oder eines Bundesſtagtes er
forderlich iſt. Neu iſt eine Vorſchrift, wonach bei Be
Dur wegen Landesverrats das Entgelt, das der

äter für ſeine Tat empfangen hat, oder deſſen Wert für
verfallen zu erklären iſt. Die in erſter Leſung ein
gearbeitete Vorſchrift gegen ſtaatsgefährliche Mitteilungen
über Prozeſſe iſt Unker Beſchränkung auf vorſätzliches
Handeln in den 8. Abſchnitt (Angriffe gegen die Staats
gewalt) en Jm ſog. Arnimparagraphen (Ge
heimnisbruch durch Beamte des Auswärti-
gen Am ts) iſt der Tatbeſtand auf die Preisgabe ſolcher
Nachrichten oder Gegenſtände abgeſtellt worden, welche die
völkerrechtliche Vertretung des Reichs betreffen, und auf
die ſich die Pflicht des Täters zur Amtsverſchwiegenheit
bezieht, ferner iſt die Vorſchrift auf frühere Beamte des
Auswärtigen Amts erſtreckt worden.

Jm Zweiten Buche, das die übertretungen
behandelt und im Allgemeinen Teil zunächſt klarſtellt,

daß n beſonders beſtimmter Ausnahmen die
Vorſchriften des Allgemeinen Teils des Erſten Buches auch
für Übertretungen gelten, ſoweit ſie nicht ausdrücklich nur
für Verbrechen oder Vergehen gegeben ſind oder nach ihrem
Jnhalt nur auf Verbrechen oder Vergehen bezogen werden
können. Die Strafdrohung iſt für Ubertretungen einheit
lich auf Haft bis zu drei Monaten oder Geldſtrafe bis
zu fünfhundert Mark feſtgeſetzt; Ausnahmen ſind nur bei
der Gewerbsunzucht und bei der Arbeitsverweigerung zu
gelaſſen, wo ausſchließlich Haft angedroht wird. Jn be

n e epirt Der Richter bei allen übergen von Strafe abſehen dürfen, Verſuch un d
für ſtraflos erklärt.

Bei den einzelnen Übertretungstatbeſtänden n die Er
gebniſſe erſter Leſung im weſentlichen gutgeheißen. DieVorſchrift über ſelbſtverſchuldete Trunkenheit, die
nach den Beſchlüſſen erſter Leſung nur Anwendung finden
konnte, wenn der Täter die öffentliche Ordnung gröblich
ſtörte und andere Perſonen gefährdete, auf die Fälle
erweitert worden, wo der Täter ſich in der Trunkenheit
grobe Gewalttätigkeiten gegen fremde Sachen zuſchulden
kommen läßt. Den Beſtimmungen über die Straßen
polizei iſt eine n Blankettvorſchrift für das
Gebiet der Eiſenbahnpolizei angereiht; danach
macht ſich ſtrafbar, wer die Verordnungen übertritt, die
für das Publikum zur Erhaltung der Sicherheit oder Ord
nung des Eiſenbahnbetriebs erlaſſen ſind. Jn der Vor
r über unbefugte Abgabe von Giſften und

rzneien hat die Kommiſſion die Beſtimmung über die
unentgeltliche Abgabe von Proben an Arzte und die Ab
gabe durch den Arzt zu Probezwecken in der Erwartung
r daß die Frage im Verordnungsweſen
ihre rer finden werde. Für die Beſtrafung wegen
Mundraubs ſoll es darauf, ob der Täter zu eigenem
Verbrauch oder zum Verbrauch durch andere entwendet,
nicht mehr ankommen.

Weiter iſt noch zu berichten über die Ergebniſſe derBeratungen zur e abilttoteens ſag deren ab
ſchließende Erörterung von der Kommiſſion zurückgeſtelltwar. Es iſt der Gedanke durchgedrungen, daß die vollen
Wirkungen der Rehabilitation künftig allen Verurteilten,
Jugend n und Erwachſenen, zugänglich ſein ſollen.
Vorausgeſetzt wird, daß der Verurteilte ſich längere Zeit
ehrenhaft geführt und einer beſonderen Berückſichtigung
würdig gezeigt hat. Nach Ablauf dieſer Zeit. die bei
Jugendlichen zehn, bei Erwachſenen r Jahre be
trägt, kann das Gericht anordnen, daß die Verurteilun
forkan als ordu geſchehen zu behandeln iſt. Au
Grund der Anordnung müſſen alle amtlichen Auf
zeichnungen über die Verurteilung (Akten, Regiſter
vermerke uſw.) vernichtet werden; der Verurteilte ſoll
das Recht haben, jede Auskunft über die Tat und Strafe
zu verweigern. Die nötigen ergänzenden Vorſchriften zum
Schutze des Rehabilitierten gegen etwaige Bloßſtellung inProzeſſen werden in den Verfahrensgeſetzen zu geben ſein

Schon vor der eigentlichen Rehabilitation, und zwar nach
Ablauf der halben Friſt, darf das Gericht die
Löſchung der Strafe in den amtlichen Liſten anordnen.
Die Anordnung, die bei ſchlechter Führung innerhalb
eines beſchränkten Zeitraums widerrufen werden kann, hat
die Wirkung, daß eine Auskunft über die gelöſchte Strafe
nur den Gerichten, der Staatsanwaltſchaft Und den höheren
Verwaltungbehörden, und auch ihnen nur auf ausdrück
liches Erſuchen, erteilt werden darf, in Führungs und
Leumundszeugniſſen dürfen auch die nur vorläufig ge
löſchten Strafen nicht mehr erwähnt werden.

Bei der Schlußnachprüfung ſind die Strafrahmen mit
einander verglichen Und die Syſtematik endgültig feſt
geſtellt worden. An Einzelheiten iſt hier noch folgendes
hervorzuheben: Als Vorausſetzung der Strafbärkeit wird
bei Verbrechen und Vergehen grundſätzlich vorſätz liches Handeln erfordert; fahrlaſſiges Handeln ſoll
nur beſtraft werden, ſoweit es ausdrücklich mit Strafe be



droht iſt. Amgekehrt ſoll bei Übertretungen fahrlä
Handeln zur Strafbarkeit genügen ſoweit nicht das Geſetz
Vorſatz ausdrücklich erfordert oder unzweideütig voraüs
ſetzt. Den Vorſchriften über den Verſuch iſt eine Be
ſtimmung über vorbereitende Handlungen an
gegliedert. Bei der bedingten StrafausS tung iſt e daß das Gericht auch bei erneuter

erurteilung die Vollſtreckung der Strafe ausſetzen kann,wenn, r von der Tatſache der früheren Verur
teilung, die Vorausſetzungen für die bedingte Strafaus
en vorliegen. Der Höchſtbetrag der Geld
traſe iſt einheitlich auf 5000 Mark feſtgeſetzt. Höhere
oder geringere Höchſtgrenzen ſind nur noch in Ausnahme-
ällen (z. B. bei dem IJnverkehrbringen von Schuldver
chreibungen, bei Beleidigung, Notdtebſtahl, Notbetrug)
vporgeſehen. Die Vorſchriften über die Ehrenſtrafen
n genauer abgegrenzt und redaktionell vereinfacht.

on dem Grundſatze, daß Arbeitshaus nur neben
Gefängnis von mindeſtens einem Monat verhängt werden
darf, iſt bei einzelnen Vergehen und bei den Übertretungen
Ausnahmen gemacht bei den Vergehen des Bettelns,
Landſtreichens, der Verletzung der Unterhaltungspflicht,
der ſinnloſen Trunkenheit ſoll das Arbeitshaus ſchon neben
Freiheitsſtrafen von zwei Wochen, bei den Übertretungen
neben Haft von zwei Wochen zuläſſig ſein. Die AUnker
bringung in einer Trinkerheilanſtalt iſt nur noch
neben e ſtatthaft. Die ſichern de Maß
nahme der Verwahrung gefährlicher Gewohnheitsver
brecher ſoll künftig der Verjährung entzogen ſein.

Nochmals der Kronprinzenbrief.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hatte mit

geteilt, der Kronprinz habe in einem Brief vom
17. d. M. ſein lebhaftes Bedauern darüber aus
geſprochen, daß ſein Privatbrief an den Kanzler
öffentlich erwähnt worden ſei. Damit war
die Veröffenklichung als eine unter den obwaltenden
Umſtänden außerordentlich grobe Jndiskretion ver
urteilt worden. Die „Leipgiger Neueſten Nachr.“,
die dieſer Vorwurf allein treffen kann, wehren ſich
dagegen mit den zurückhaltenden Worten:

„Daß der Kronprinz ſein Bedauern darüber aus
geſprochen habe, daß ſein Brief an den Reichskanzler
überhaupt öffentlich erwähnt worden ſei, iſt wohl
nicht gut möglich.“
Damit können die Leipziger NeueſtenNachrichten“

nur andeuten wollen, daß der Kronprinz dennoch
hinter der Veröffentlichung des Briefes ſtehe.
erfährt auch die „Voſſiſche Zeitung

Es iſt in der Tat der Brief des Kronprinzen an
den Reichskanzler einem Vertreter jenes Blattes
zum Zweck der Veröffentlichung zugegangen, nur
daß der Kronprinz unliebſam überraſcht war, daß
ſich die Leipziger Neueſte Nachrichten“ nicht auf
eine Jnhaltsangabe beſchränkten, ſondern einzelne
Sätze im Wortlaut und inslnführungszeichen wieder

Die- Veröffentlichung hat natürlich an den
leitenden Stellen, ebenſo wie im Lande, Aufſehen
gemacht und einen Depeſchenwechſel veranlaßt, deſſen
Ergebnis das Schreiben des Kronprinzen vom 17.
Oktober und die vorzeitige Abreiſe von Hopfreben
war. Daß der Kronprinz in dem Schreiben ſein
Bedauern über die Veröffentlichung ausgedrückt hat,
wird, obwohl es das alldeutſche Blatt als nicht wohl
möglich bezeichnet, ſicherlich richtig ſein. Nur be
darſ dieſes Bedauern einer anderen Auslegung, als
ſie aus der Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ her
ausgeleſen werden konnte.“

Wir regiſtrieren dieſe Meldungen, die jedenfalls
eine Erwiderung der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ nötig machen, möchten aber doch darauf hin
weiſen, daß ſich die Leipziger Neueſten Nachrichten“
nur auf eine Jnhaltsangabe beſchränkten, und nicht
einzelne Sätze im Wortlaut und in Anführungs-
zeichen wiedergegeben haben.

Die Lage auf dem Ballan.
Sie ſind nicht weit am Himmel der europäiſchen Politik

heraufgezogen, die ſchwarzen Wetterwolken, die von neuem
den Balkan zu umdüſtern drohten. Hſterreichs eigen
Vorgehen und die verſtändige Beſonnenheit der ſerbiſchen
Regterung haben unter ſich die zwiſchen Wien und Belgrad
erwachſenen Differenzen ſchnell wieder ausgeglichen, bevor
den anderen Mächten Gelegenheit geboten wäre, ſich in
dieſe Meinungsverſchiedenheiten einzumiſchen. Das er
freuliche Bild, das auf der einen Seite die geſchloſſene
Haltung des Dreibundes gewährte, wurde in günſtigem
Sinne ergänzt durch das Ausbleiben jeglichen panſlawiſti
ſchen Hetzgeſchreies in Rußland. Nur die franzöſiſchen
Chauviniſten waren es, die auch diesmal den Frieden der
Völker zu ſtören ſuchten. Freilich fanden ſie nicht den
geringſten Beifall; denn auch England ließ ſich dadurch
nicht in ſeiner ruhigen Haltung beirren.

Serbiens Antwort an Hſterreich.
Wien, 21. Okt. Heute abend erſchien laut einer

Extra Ausgabe der „Reichspoſt“ der ſerbiſche Geſandte
Jovano vie beim Grafen Berchtold und teilte mit, daß
die ſerbiſchen Truppen bereits den Befehl zur Räu-
mung Albaniens erhalten haben.

Die Wiener Blätter nehmen die Mitteilung von dem
vorbehaltsloſen Einlenken Serbiens mit großer Be
friedigung auf und betonen. daß in HſterreichAngarn
keine feindlichen oder unfreundlichen Geſinnungen gegen
Serbien beſtehen. Sie ſprechen die Hoffnung aus, daß end
lich die Herausforderungen des Nachbarſtaates aufhören
und eine Zeit freundſchaftlichen, wirtſchaftlichen Verkehrs

beginnen möchte.
Weitere franzöſiſche Ausfälle gegen Hſterreich.

Paris, 21. Okt. Während der ſerbiſche Rückzug von
den franzöſiſchen amtlichen und halbamtlichen Kreiſen ein
fach verzeichnet oder mit Genugtuung begrüßt wird, fährt
die chauviniſtiſche Preſſe fort, den Zwiſchenfall auszu
ſchlachten, um Serbien gegen Oſterreich das Rückgrat zu

Nun

Nacht weiterfähr

ſteifen. Die Regierung wird aufgefordert, die von Serbien
begehrte Anleihe bedingungslos zu bewilligen, damit Ser
bien die neuen Gebietsteile organiſieren und ſich gegen
eine abermalige öſterreichiſche Bedrohung ſichern könne.
Gleichzeitig werden heftige Angriffe gegen Hſterreich ge
richtet, das hundert Jahre nach Leipzig, politiſch bankerott,
ſich begnüge, albaniſche Banden zu beſolden.

König Konſtantins Rückkehr nach Athen.
König Konſtantin von Griechenland begab ſich am

Montag im Automobil von Kawalla nach Sariſchaban
an der thraziſchen Grenze, wo drei neu gebildete Re

gimenter feierlichſt Fahnen überreicht wurden. Hier
bei hielt der König folgende Anſprache:

„Soldaten der ſtebenten Dipiſion! Die Kriege, die
ihr geführt, die Schlachten, die ihr geliefert, die Wunden,
die ihr erhalten und die Tapferkeit, die ihr bewieſen
habt, geben euch das Recht, euch echte Soldaten zu nennen.
Eure Siege in den Schlachten von Nigrita und Newrokop
und in den Kämpfen auf den Hängen des Riloberges
beweiſen, daß ihr willens ſeid, alles herzugeben, was
König und Vaterland noch von euch fordern können.
Jn Erinnerung an dieſe glänzenden Waffentaten über
gebe ich heute die Fahnen den drei neuen Regimentern,
auf daß der Anblick dieſer Embleme euch immer an euren
Eid erinnere.“

Nachdem die Truppen darauf defiliert hatten, kehrte
der König am Nachmittag nach Kawalla zurück, um die
Rück reiſe nach Athen anzutreten, wo er dann am Diens
tag eingetroffen iſt.

Ein bulgariſcher Poſten von Serben angegrifſen.
Sofia, 21. Okt. Heute früh griff eine ſerbiſche

Kompagnie den bulgarsſchen Poſten von
Boſchderitza unerwartet an, indem ſie auf ihn feuerte
und Bomben gegen die Wache ſchleuderte. Es entſpann
ſich ein kurzes Feuergefecht. Die bulgariſche de zog
ſich ohne Verluſte zurück; die Serben beſetzten den Poſten
und verſchanzten ſich.

Sſaſonow in Berlin.
Herr Sſaſonow hat ſämtlichen Reportern eine große

Enttäuſchung bereitet dadurch, daß er ſeine Ankunſt in
Berlin auf die höchſt ungewönliche Zeit von e Ahr
morgens feſtlegte. Um die Zeit iſt hierzulande noch nie
mand auf den Beinen und ſelbſt der Jnterviewhungrigſte
überlegt es ſich dreimal, ob er zu ſolcher Zeit bereiks auf
den Bahnhof marſchieren ſoll. Auf Wunſch des Miniſters
war von jedem offiziellen Empfang abgeſehen, nur eine
Botſchaftsequipage war am Bahnhof erſchienen, die Herrn
Sſaſonow ſofort in das Botſchafterpalais trug, das er erſt
gegen Mittag wieder verließ, um dem Reichskanzler ſeine
Aufwartung zu machen. Jnzwiſchen hat er wentg ruhige
Minuten gehabt, da er forkwährend der Neugierde der
Preſſe ausgeſetzt war. Aber Herr Sſaſonow wußte ſich zu
helfen. Er hakte einen eigenen Herrn angeſtellt, der mit
geheimnisvoller Miene die Männer der Feder empfing
Und ihnen mancherlei vororakelte, ſo vor allem den viel
zitierten Artikel der Nowoje Wremja“ desavouierte und
feſtſtellte, daß Herr Sſaſonow in ſeinem Petersburger Jn
terview keine Spitze gegen irgend eine Macht gebraucht
habe. Ein Kompliment gegenüber dem Kangler, dem er
ein hohes Maß von Achtung und Vertrauen entgegenbringe,
fehlte ſelbſtverſtändlich in dieſem Communitque nicht.
Wahrſcheinlich wird Herr Sſaſonow bereits im Laufe der

n ten nachdem er mittags ein Frühſtück beim
Reichskanzler und abends ein Diner beim ruſſiſchen Bot

ſchafter eingenommen hat. S
Politische Abersicht.

SſterreichAngarn. Der Kaiſer hat den Geſandten in
Dresden, Grafen Forgach, unter Abberufung von
ſeinem Poſten zum Setkkionschef im Miniſterium des
Außern ernannt. Das en re Abgeord
netenhaus iſt am Dienstag wieder zuſammengetreten
Der Präſident gedachte in Worten herzlicher Teilnahme der
Kataſtrophen auf dem „Volturno“, in Cardiff und in Jo
hannisthal. Das Haus begann hierauf die Spezial
debatte der Finanzvorkagen, nachdem ein
rutheniſcher Antrag auf Abſetzung der Finanzvorlagen von
der Tagesordnung (weil die galiziſche Wahlreform im
Landtage nicht erledigt ſei) abgelehnt worden war. Jm
Einlaufe befinden ſich mehrere Interpellationen betreffend
die Vorgänge in den Auswanderungsburegus. Eine
Obſtruktion der deutſchen Parteien des
Reichsrates wird angekündigt. Der Deutſche
Nationalverband hat beſchloſſen, vor Durchführung
der r e für die Stagatsangeſtellten und vor
Sicherſtellung der Mittel für die Lehrer keine neue For
derung der Regierung zu bergten. Er wird jeden Verſuch,
andere Vorlagen vor Erledigung des Finanzplanes zur
Verhandlung zu bringen, mit den ſchärfſten Mitteln zuverhindern en

Jtalien. Der ruſſiſche Miniſterpräſident
Kokowtzow hat am Montag nachmittag den Miniſter
präſidenten Giolitti und den Miniſter des Außern di San
Giuliano in Rom beſucht. Kokowtzow iſt am Montag
abend erkrankt.

Portugal. Über Anruhen, die am Dienstag früh
in Liſſabon ausgebrochen ſind, meldet die Berliner
denten Geſandtſchaft auf Grund einer ihr von der

egierung zugegangenen Depeſche: Jn der letzten Nacht
verſuchten die Monarchiſten eine Amſturzbewe
u g in Liſſabon ins Werk zu ſetzen. Trotz umfaſſender

orbereitung konnten ſie nichts ausrichten. Nur einige
Gruppen Ziviliſten zeigten ſich, leiſteten aber keinen Wider
ſtand. Einige Telegraphenlinten und eine Eiſenbahnlinie
waren unterbrochen. Es gab kein Opfer und keinen Scha
den. Ein Gefangener von Wichtigkeit wurde befreit, iſt
aber ſchon wieder ergriffen. Kein Teil der Armee
und Marinco hat an dem Umſturzverſuch teilgenommen.
Die Regierung kannte die Verſchwörung bis in ihre Einzel
heiten und wird die Hauptſchuldigen beſtrafen. Kein
Verſchwörer nahm den ihm zugewieſenen Platz ein; alle
verkleideten ſich oder flüchteten. Das ganze Land iſt ruhig.
Das Vorkommnis wird das gewohnte Leben nicht ſtören
und iſt nur geeignet, die Bedeutungsloſigkeit der Feinde
der Republik noch klarer hervortreten zu laſſen.

Nordamerika. Zur Lage in Mexiko wird durch
nord amerikaniſche Blätter gemeldet, daß Präſident Huertä
alle in den Vereinigten Staaten verbreiteten Gerüchte über
irgend eine freiwillige Anderung in der mexikaniſchen
Regierung kategoriſch dementiere. 74 von den 110 Ab
geordneten, welche am 10. Oktober auf Befehl Huertas
verhaftet worden waren, ſind durch den zweiten
Richter des Bundesdiſtrikts, der die Fälle unterſucht hat,
amtlich als Gefangene erklärt worden. Die
Abgeordneten ſind alle politiſcher Vergehen be

e

ſchuldigt, nämlich des Aufruhrs und der Beamtenbeleidi
güng. Zehn Abgeordnete ſind am Sonnabend, 26 andere
bereits vorher freigelaſſen worden. Felix Dia z wurde
bei ſeiner Ankunfk in Havang von dem neuernannten
mexikaniſchen Generalkonſul für Paris de la Garza er
wartet, der den Verſuch machte, ihn von der Fortſetzung
ſeiner Reiſe abzubringen. Diaz lehnte ab und erklärte, er
en nicht die en ſeine Kandidatur für die Präſident
chaft fallen zu laſſen. Präſident Huerta hat einen
Erlaß unterzeichnet,

z ee

reinen Zuſchlag von 50 Prozent
28. O ober ab feſtſetzt.

Deutschland.

Berlin, 22. Okt. Der Kaiſer hörte Dienstag vor
mittag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des
Marinekabinetts, Admirals v. Müller. Am ſpäten Nach
mittag begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach
dem Neuen Palgis. Als Gäſte des Kaiſers bei der großen
Hofjagd in der Göhrde werden am 30. und 31. Oktober Erz
herzog Franz Ferdinand, der Reichskanzler und der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin teilnehmen

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Dienstag
zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von
Schorlemer iſt aus der Rheinprovinz zurückgekehrt.

Der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow nahm
am Dienstag in Berlin das Frühſtück im kleinen Kreiſe
beim Reichskanzler ein.

Fürſt und Fürſtin v. Bülow trafen geſtern von Ham
burg in Cuxhaven ein und fuhren mit Direktor v. Holzen
dorf von der AmerikaLinie zu dem auf der Altenbrucher
Reede liegenden „Jmperator“. Nach der Beſichtigung kehr
ten ſie nach Hamburg zurück.

Der bevorſtehende Krupp Prozeß hat bereits einen
Beleidigungsprozeß gezeitigt. Der angeklagte
Bureauvorſteher Brand hat den früheren Vertreter der
Firma Krupp in Berlin, v. Metzen, wegen einiger Be
hauptungen verklagt, die in der im „Vorwärts“ ver
öffentlichten Unterredung mit Herrn v. Metzen aufgeſtellt
waren. Wie erinnerlich, iſt dieſe Unterredung gegen den
e des Herrn v. Metzen im „Vorwärts“ veröffentlicht
worden.

Jm heſſiſchen Bund der Landwirte ſoll eine Kriſis
ausgebrochen ſein. Uber die Gründe hierfür wird der
Heſſiſchen Liberalen Wochenſchrift folgendes mitgeteilt:
Bis zum 1. Juli ſtand der Frankfurter Geſchäſtsſtelle
Okonomierat Lucke-Patershauſen vor, dem gewiſſe Ver
dienſte um die Ausbreitung des Bundesgedankens nicht
abgeſprochen werden können. Bei ſeinem Rücktritt wurde
von den Landwirten aus Heſſen und aus Heſſen Naſſau
der heſſiſche Landtagsabgeordnete Dr. jur. v. Helmolt
Friedberg a. M. vorgeſchlagen. Der Vorſchlag ſand in
land wirtſchaftlichen Kreiſen lebhafte Befürwortung.
Merkwürdigerwetſe ſtieß er aber auf Widerſtand bei dem
Provinzialvorſitzenden des Bundes der Landwirte in Ober
heſſen und zweiten Präſidenten des heſſiſchen Landtages,
Skonomierat Korell-Angenrod. Die Bundesleitung gab
Korell Gehör und übertrug einem Dr. Pieper aus Oſt
elbien die Frankfurter Geſchäſtsſtelle. Das ging den

Landwirten im Großherzogtum Heſſen denn doch über die
Hutſchnur. Auf Veranlaſſung des ſtellvertretenden Lan

eſſennwatudeiedesvorſttzenden für Oberh eProteſther ſammlung gegen die Maßnahme der Bundes-
leitung einberufen. Scharfe Worke wurden gegen die
Bundesleitung geführt, ihr Vorgehen als eine unerhörte
Rückſichtsloſigkeit gegen Südweſtdeutſchland bezeichnet, ein
Maſſenauskritt aus dem Bunde vorgeſchlagen, falls nicht
der Wunſch, Herrn v. Helmolt an der Spitze der Frank
furter Geſchäftsſtelle zu ſehen, reſpektiert werde. Es wird
intereſſant ſein, zu hören, wie die Sache weiter läuft.

Zur Kataſtrophe des „L. 2“
Nicht allein auf die Opfer des Unglücks und ihre

Hinterbliebenen beſchränkt ſich die innige Anteilnahme
„des deutſchen Volkes, vor allem iſt guch der greiſe Erfinder
ſelbſt, deſſen ſchwere Schickſalsſchläge am Abende ſeines
Lebens kein Ende nehmen wollen, Graf Zeppelin,
dem ſich in dieſen Tagen der Trauer das herzliche Mit
gefühl zuwendet. Wie mitgeteilt, brach der Graf ſeine
Reiſe zu den Feierlichkeiten in Leipzig unterwegs in
München ab, wo er die Trauerkunde erhielt, und kehrte
ſofort nach Friedrichshafen zurück. Nunmehr veröffent
licht Graf Zeppelin ſeinen bei der Kataſtrophe ums
Leben gekommenen en einen ehrenden

achruf,
der zugleich Zeugnis ablegt von dem herzlichen Verhältnis,
das zwiſchen ihm und ſeinen treuen Mitarbeitern beſteht.
Er hat folgenden Wortlaut:

„Bei der Kataſtrophe des L. 2“ in Johannisthal
haben folgende Angeſtellte des Luftſchiffbau Zeppelin in
Ausübung ihrer Berufstätigkeit den Tod gefunden

Kapitän Glund, Kapitänleutnant z. S. d. R.,
Ingenieur Wilhelm Schüle,
Monteur Auguſt Hohenſtein,
Monteur Julius Bauer.Jch betrauere in dieſen allen pflichttreue Mitarbeiter

und liebe Kameraden
Außer dieſen, meinen lieben Mitarbeitern, hat der

Tod auch ſo viele wackere Männer, Offiziere, Jngenieure
und Mannſchaften, die im Dienſt des Marineluftſchiff
weſens tätig waren, ereilt. Unter ihnen muß ich vor
allen des Reichsmarinebaumeiſters Piesker gedenken,
der ſich durch raſtloſes Studium und langjähriges Zu
ſammenarbeiten mit dem L. Z. tiefe Kenntnis des Luft
ſchiffweſens erwarb. Seinem energiſchen Eintreten habe
ich manche Förderung zu danken, die meinem Werk durch
die Marinebehörde zuteil wurde.

Die Trauer um all die treuen Männer und die
innigſte Teilnahme für ihre Hinterbliebenen werden zeit
lebens in mir wach bleiben.

Jch weiß, daß alle Angehörigen des Luftſchifbau Zeppe
lin meinen Schmerz um die Kameraden, die als Opfer
ihrer Pflichttreue im Dienſt unſerer, dem Vaterlande ge
weihten Sache ihr Leben gelaſſen, von Herzen teilen, aber
auch mit mir entſchloſſen ſind, das Andenken dieſer Ge
treuen am höchſten zu ehren, indem wir durch unent
wegte glatten froh Weitergrbei nocheher herber n ſee e hieſchaffen, damit die Todesopfer der einzelnen für viele
zur Bewahrung des Lebens werden.

Friedrichshafen, a. B., im Oktober 1913.
Graf Zeppelin.Drei Opfer der Luftſchiffkataſtrophe des „L. 2, die

beim Luftſchiffbau Zeppelin beſchäftigt waren, werden auf



Wunſch de eppelin n riedrichshafen im großen Schwurgerichtsſaale verhandelt werden. Die Nachher merkte er ihre unreinen Abſichten und gelangte zuüber r e et en hen e ne Anklage richtet ſich gegen den Buregauvorſteher Maximilian dem Schluß, daß ſie ſelbſt die Schuldige ſei, der verſtorbene

gemeinſamen Grab beſtattet werden. Brandt, wohnhaft zu Rahnsdorf, und den Direktor Andrjuſcha ſei ihr und der mit ihr in Beziehung ſtehenden
Bei der in Gör litz wohnenden Mutter des Karvetten- der Firma Friedrich e de A.G. zu Eſſen Eccius, die Verbrecherbande unbequem geweſen. Er behauptet, daß es

kapitäns Behniſch iſt folgendes Tehegramm der von den Rechtsanwälten Dr. S. Loewenſtein und Juſtizrat ſeinem Helfershelfer Zaraſew gelungen ſei, aus Singa
Kaiſerin eingegangen: „Auch ich möchte Jhnen, tief Dr. von Gordon verteidigt werden. Den Vorſitz im Ge jewski, dem Bruder der Wera, ein Geſtändnis heraus
erſchüttert, mein von Herzen kommendes Beileid aus- richtshof führt Landgerichtsdirektor Dr. Karſten, die Zubringen, daß ſowohl dieſen als a die Tſcheberjaks
ſprechen beim Tode Jhres Sohnes, der mitten aus dem Anklage wird vom Oberſtaatsanwalt Chrzescinski vernichtend kompromittiere. Um dieſe Enthüllungen dreht
eben geriſſen worden iſt in Erfüllung ſeiner Pflicht. und dem Staatsanwaltſchaftsrat Töpffer vertreten wer ſich das heutige Kreuzverhör, in das er genommen wird.
Gott tröſte ihren namenloſen Schmerz.“ Staatsſekretär den. Die Angeklagten ſollen ſich gemeinſchaftlich gegen Jn den nächſten n werden der ehemaligen Chef der
v. Tirpitz telegraphierte: „Die Marine bedauert den den 8 333 StGB. vergangen haben, welcher lautet: „Wer Detektivpolizei Kraſſowskti und der Gendarmerieoberſt
o tragiſchen Tod Jhres Sohnes aufs tiefſte. Jch bitte Sie, einem Beamten oder einem Mitglied der bewaffneten leutnant Jwanow vernommen werden, welche dieſelben
den Ausdruck meiner wärmſten Anteilnahme entgegen Macht Geſchenke oder andere Vorteile anbietet, verſpricht Behauptungen vertreten.
nehmen zu wollen. oder gewährt, um ihn zu einer Handlung, die eine Ver iel Okt. Der Zeuge Journaliſt. Bruſch

letzung einer Amts oder le ſaee ba n kowsky, hie e e de ſeneT 55 44 timmen, wird wegen Beſtechung mit Gefängnis beſtraft; ein gewöhnliches cbrech darzuſt ſuchte, giDie Trauerfeier für die Opfer des 2. h kann auf Verluſt e n en Shenrechle er Geſpräche mit Wera Iſcherberjak wieder, die erfolglos ge
Dienstag mittag wurde in der neuen evangeliſchen kannt werden. Bezüglich des Angeklagten Brandt blieben ſeien. Die Frage, ob Margolin der Wera große

ſ auf dem Haiſer FriedrichPlatz die Trauer ſteht die ſchon im milttärgerichtlichen Verſahren erörterte Geldſummen verſprochen hätte für den Fall, daß ſie die
feier für die mit dem Marineluftſchiff „L. Bern Verbindung mit einer Anzahl von Zeugleutnants bezw. Schuld auf ſich nähme, verneint der Zeuge Gelegentlich
glückten, abgehalten. Die Kirche war weihevoll ge Zeugfeldwebeln zur Erörterung, ferner die Mittel, die er des Verhörs des Journaliſten Bruſchkowsky wurde geſtern
ſchmückt. Zu Seiten des Altars hingen zwei Marine in Anwendung gebracht hat, um ſich von dieſen Militär- Wera T cherberjak noch einmal vorgeladen. Sie wieder
kriegsflaggen herab. Vor dem Altar waren die 23 Särge perſonen e rer über Preiſe und Lieferungsbedin holte dabet, ſte habe im Geſpräch mit Margolin und Bruſch
gufgebahrk, die unter einem Hügel von Blumen und gungen der Konkurrenten der Firma Krupp zu ver kowsky abgelehnt, die Schuldfrage auf ſich zu nehmen.
Kränzen verſchwanden. Jm Laufe des Vormittags war ſchaffen. Brandt hatte vor ſeiner Berufung in das Ber Zeuge Rechtsanwalt Margolin ſagt aus, Wera Tſcherberjak
bereits Prinz Adalbert in der Kirche erſchtenen und liner Bureau der Firma Krupp einen Verpflichtungsſchein habe bei der Zuſammenkunft in Charkow geſagt, daß der
hatte im Aufträge des Katſerpaares an jedem Sarge einen Unterzeichnen müſſen, in welchem er beſtätigt, daß ihm dte Mord von Prichodjko, Jteſinskt, Miffle und Mezorenko
Kranz niedergelegt Palmenarrangements hatten die Beſtimmungen über die Behandlung der geheim zu halten ausgeübt worden ſei, weil dem Justſchinskt zu vieles be
Prinzen Und Prinzeſſinnen des Katſerhauſes geſandt. den Angelegenheiten der deutſchen Heeresverwaltung bei kannt war. Von den Geldſummen ſei, ſo ſagte Margolin
Außerdem waren auch von anderen deutſchen Bundes den Kruppſchen Werken bekannt und im Abdruck ausge aus, während des Geſpräches mit Wera durchaus nicht die
fürſten Blumenſpenden eingetroffen. Auch vas Ausland Händigt worden ſeien und ihm auch die Be timmungen des Rede geweſen.
atte der im Dienſt fürs Vaterland Verunglückten gedacht. Geſetzes, betr. den Verrat militäriſcher Geheimniſſe, be

Im Auftrage ihrer Regierungen erſchienen die Nilitär- kannt ſeien. Direktor Eccius, der in dem Direktorium 5 zund Marineattachés der fremden Botſchaften, um Blumen n ilciengeſelſyeſt Krupp den kaufmänniſchen Teil der Vermischtes.
ar zu überbringen, als einer der erſten kam der Abteilung für Kriegsmaterial des Jnlandes und Aus Der Hrientexpreßzug Konſtantinopel Paris wicd,

ranzöſiſche Marinegattache mit einem Kranz, landes zu bearbeiken hat, wird deshalb mit für wie aus Sofia gemeldet wird, vom 23. Oktober ab
der eine weißrotblaue Schleife zeigte. Frinnerungs Brandts Bektriebſamkeit verantwortlich wieder regelmäßig viermal in der Woche verkehren.
ſpenden waren ferner eingegangen vom Reichsmarineamt, gemacht, weil der Nachrichtendienſt zu dem vom Direktor Ein Profeſſor unter Spionageverdacht verhaftet.
dem Grafen e S Eecius ſelbſtändig zu erledigenden Dezernat gehört und Der „Glos Narodn“ meldet, daß der Profeſſor am Konſer

Von 10 Uhr ab erſchienen die leidtragenden Ange nach Anſicht der Anklagebehörde es auf ihn zurückzuführen vatorium in Florenz, Roga Bianchi in Stanislaus in
hörigen der Verunglückten, die von Marineoffizieren zu ſei, daß Brandt die zur Erlangung der Nachrichten er Galizien Unter der Anklage der Spionage verhaftet
ihren Plätzen geleitet wurden. Dann füllte ſich allmählich forderlichen Mittel erhielt und ihm nach Anſicht der An worden iſt. Wie verlautet, ſoll er zugunſten Rußlands
die Kirche mit einer gewaltigen Trauerverſammlung. Man klagebehörde durch die bekannten „Kornwalzer hätte be gearbeitet haben. e
bemerkte u. a. den Reichskanzler, der einen großen Kranz wußt ſein müſſen, daß Brandt in der Form der Gaſtereten Ein Automobil in einen Feſtzug gefahren. Aus
durch ſeinen Adjutanten Freiherrn von Sell niederlegen und Kneipereien, die er mit den Militärperſonen abge Herveſt-Dorſten (Weſtfalen) wird. gemeldet Bei
ließ, die Miniſter und Staatsſekretäre, die Admiralität halten haben ſoll, etwas tat, was unter S 333 StGEB. fällt. dem Feſtzug zur Einweihung des Bismarckturmes fuhr das
und die Generalität, darunter den Großadmiral v. Tirpitz, Die Verhandlung wird ſich in der Hauptſache auf alle Auto des Bauunternehmers Kaſten aus Gladbeck in den
den Kriegsminiſter von Falkenhayn, Chef des General die Dinge erſtrecken, die ſchon im militärgerichtlichen Ver Zug des Kriegervereins HerveſtDorſten. Der Bergmannſtabes General von Moltke, ferner die fremden Marine ſahren See und durch Beweisagufnahme aufgeklärt Althoff und der Schuhmachermeiſfker Kranefeld
attachés, die Herren des Hauptquartiers, Mitglieder des worden ſind. Gegen Brandt allein iſt weiter die Anklage wurden dabei leben s gefährlich verletzt. 20
Reichstages, Vereine mit ihren Fahnen und ekne Depu erhoben worden, ſich rechtswidrig die Kenntnis von Gegen Perſonen erlitten lei chtere Verletzungen.
tation der Studentenſchaft der Berliner Techniſchen Hoch ſtänden, deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landes Schweres Automobilunglück. Aus Reims wird ge
ſchule. Auf der Empore hatten Marinemannſchaſten und verteidigung erforderlich iſt, verſchafft zu haben im meldet Ein Automobil, in dem ſich der frühere Konſer
andere Truppenteile Platz genommen. Vor der Kirche Sinne des 8 des Geſetzes gegen den Verrat militäriſcher vatoriumsdirektor Theodor Dubois und ſeine Gattin be
und nach dem Garniſonkirchhof zu ſtand die Trauerpgrade, Geheimniſſe vom 3. Jult 1895. Auch in dieſem Prozeſſe fanden, fuhr inſolge herrſchenden Nebels in ein Gitter.
die aus einer Schwadron GardeKüraſſtere mit der Muſik werden die „Kornwalzer“ ihre Rolle ſpielen. Das Haupt Die beiden Jnſaſſen und der Chauffeur erlitten
Und aus einer Kompagnie des 4. GardeGrenadierRegi intereſſe wird die Ausſage des in Schlachtenſee wohnenden ſchwere Verletzungen.ments Königin Auguſta beſtand. ſeg Befehl des Kaiſers Zeugen Kaufmanns Wilhelm von Metzen in n Froſtſchäden in den nord amerikaniſchen Baumwoll
hatten ferner die Nord und die Oſtſeeſtakton Abordnungen nehmen. Er iſt bekanntlich infolge der Mißhelligkeiteſt pflanzungen. Starker Froſt und Schneefall hat im Weſten
in Stärke von je 1 Offtzter, 15 Deckoffigieren und 80 Mann mit der Firma ausgeſchieden, und es iſt der Verdacht er der Anionſtagten von Amerika, von Dakota bis ſüdlich nach
en Auf dem e e dem e W hoben, daß er gnonym dem Abg. Dr. Liebknecht das e d wenſtateangen und andere Kulturen
eine Batterie von vier Geſchützen vom 1. Garde-Feld- daterig breitet hat. Als Zeugen ſind zu der Ver- ſchwer geſchädigtArtillerie Reg gufgete n n m v rperſonen gegeſt die Verhaſtung eines Hoteldiebs. Jn Mai land wurde

in r er vier ter per ungUnd J vor dem ärgericht verhandelt worden iſt am Montag ein internationaler Hochſtapler und HoteldiebR ronprinPrinzen Eitel Friedn e e erdie Kronprinze ſowie die tlttärg zi Vertreter der Firma Fr. Krupp A.G. der Königl. Württem- verhaftet der ſich von Linſck nannte und Oſſigier zu ſeinS rich, Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Jogchim. bergiſche J D. Ernſt Haux in Eſen, der Geh. angab. In ſeinem Koffer fand man alles Material zur
Anker Glockenläuten nahten um 12 Uhr im Automobil der Finanzrat a. D. Alfred Hugen berg in Eſſen, derhaupt- Herſtellung von falſchen Stempeln, geſälſchte Scheckbücher
Kafſer in Admiralsuniform und die Kaiſerin. Der mann 5. D. Dr. Jng. Max Dreger in Lichterfelde, der Und Anweiſungen auf eine Berliner und ruſſiſch chineſiſche
en rer e e re e e Wilhelm Mühlen in Eſſen, Land ſerr und etwa 50 verſchiedene Kofferſchlüſſel und Schmuck

in, welcher in Alanenuntform rat a. D. Ma öt ger in BerlinGrunewald, der Hand Aachen.erſchienen war, und ſprach längere Zeit mit beiden Herren uhgebebolmecheigte vee Firma Krupp So vo u e Auf eine Liebestragödie iſt ein Leichenfund zurück
Sodann begrüßte der Kaiſer die Kronprinzeſſin, den Kron witz ferner der Direktor Friedrich Mouths in Alm zuführen, der Sonnabend nachmittag im Grüngauer Forſt
prinzen und ſeine anderen Söhne. Die Majeſtäten nah g. Vonau, der Polizeirat Koch vom Polizeipräſidium in Dei Berlin gemacht wurde. Man fand die I9fährige
men darauf in der rechten Seftenloge der Kirche Platz. Berlin und der Kaufmann von Metzen. Als Sach- Stieftochter des Porträtmalers Haag aus der Ber mann
Nachdem das einleitende Orgelſpiel verklungen war, ſang verſtändige werden fungieren: der Major in der Feld ſtraße, namens Herta Joneleit, mit einer Schußwunde in
der Domchor en ſchön das Trauerlied „Selig ſind grtillerteabteilung des Kriegsminiſteriums Korth und Oer linken Schläfe tot auf. Das Mädchen war mit ihrem
die Ton ährend des Gemeindegeſanges „Jeſus Major Scho of von derſelben Abtetlung. Für die Ver Geliebten, einem Unteroffizier den vom Auguſta Regiment
meine Zuverſicht“ ſchritt Militäroberpfarrer Konſiſtoriak handlung iſt vorläufig eine Dauer bis zum 1. November am Dienstag nach Grünau gefahren, um mit dieſem gerat D. Gocus durch die Särge zum Altar in Abe en meinſam in den Tod zu gehen, da die Heirat. unmöglich

„Während wir uns anſchickken, eine hehre Siegesfeiter ſchien. Der Anteroffizter gibt an, das Mädchen habe ſich
zu begehen ſo begann der Geiſtliche „hat eine höhere ſelbſt erſchoſſen, er habe nicht den Mut gehabt, ſich gleichHand am Strange der Totenglocke gezogen. Er ſchilderte Gerichtsverhancllungen. falls zu köten. Da die Angaben des Unteroffiziers undie Größe und Schwere des Anglücks; miteinander ſeien nen glaubwürdig klingen, wurde die Leiche des Mädchens be
die braven Männer auf ihrem Ubungsfelde in den Tod Berlin, 19. Okt. Jm Mordprozeß Nickel chlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet. Auſt iſtgegangen. Nur kleinmütige Seelen, wie ſie ſich hier und wurde Sonnabend in ſpäker Nachtſtunde das Urteil ge a in Haft genommen worden.da ſchon jetzt regen, können in dem großen Cl. den aufs fällt. Der Spruch der Geſchworenen lautete gegen Nickel Liebesdrama. Jn einem Zimmer eines Hotels in
neue Gottes Hand auf uns gelegt habe, einen Grund zur Auf ſchuldig des Totſchlags unter Ausſchluß mildernder München wurde am Montag abend ein Liebespaar tot
Entmutigung finden. Der deutſche Aar werde nach wie Amſtände, gegen Frau Menzel auf ſchuldig der Be aufgeſunden. Wie feſtgeſtellt wurde hat der ungefähr
vor, zum Kkher aufwärts ſeinen Flug durch das neuer günſtigung. Der Staatsanwalt beantragte gegen Nickel 28jährige Mann ſeine 26jährige Geliebte durch zwe
t ment nehmen. und ſo vedauerltch der Tod ſo e Zuchthaus unter Anrechnung von 79 Monaten Schuſſe in die linke Schlafe getötet und dann ſich ſelbſt e
vieler tapferer Helden ſet, ſo müſſe er in Geduld und Trüb Anterſüchungshaft, gegen Frau Menzel die Höchſtſtrafe von nen Schuß in den Mund entleibt. Aus Schriftſtücken
ſal getragen werden, nur tieſes Mitgefühl könnten wir Jahr Gefängnis unker Anrechnung von 9 Monaten. Das geht hervor, daß das Paar aus Böhmen ſtammt
bekunden mit den Eltern, die ihre Söhne, den Gatkinnen, Gericht verurteilte Nickel zu 12 Jahren Zucht Fünf Menſchen erſtickt. Limoges, 21. Okt WähRin n ne e ten de Seltebten. den a Dau, giter Autehrung von h. nd Ehrverluſt auf nd fünf Winger in Brugier Correge kein Keitern e
Kindern, die den Vater und Ernährer verloren haben. Die Dauer von 10 Jahren Frau Menzßel zu I Jahr Ge ſchäftigt waren, fiel ein Mädchen in den Trog, wo ſie er
Wir wollen geduldig und im Gebet feſthalten an der Fä,ngnis, welches auf die erlittene Interſuchüngshaft tickte. Fünf Männer ſtürgten hr nach, um ihr Hilfe zu
ehe e u Uns e e en e e e Nickel erklärte, ſich bei dem Urteil e aſien aber gleichfalls Alle fünf konnten nur

achdem er mit Segensworten geſchloſſen, richtete au t als Leichen geborgen werden.der katholiſcheGarniſonpfarrer D. Schweam born in ähn- T VSerurteilung eines Defraudanten. Das Landgericht Die Leiche Dr. Dieſel iſt noch micht geborgen, ſondern
lichem Sinne eine zu Herzen gehende Anſprache an die in Dresden verurteilte nach ſtebenſtündiger Verhand wieder verſchwunden. Nach dem Fiſcherglauben wird ſie
katholiſchen Hinterbliebenen. Mit Geſang und Orgelſpiel lung den früheren Depoſitenabteilungsvorſtand der Allge erſt in 194 Tagen wieder zuin Vorſchein kommen und dann,
ſchloß die ernſte Feier in der Kirche, die einen ttefergreifen meinen Deutſchen Credit Anſtalt in Dresden, Paul Richard wenn ſie nicht geborgen werden kann, endgültig ver
den Eindruck hinterließ Dann wurden die Särge unter Richter wegen Anterſchlagung von 80 000 Mark zu zwei ſchwinden.
Vorantritt der jeweiligen KranzDeputationen in langem Jahren Gefängnis. Sechs Monate gelten als ver Eine Mädchenleiche im Brunnen. Jn einem Brunnen
Zuge zu den draußen harrenden Wagen getragen. Die vüßt. Für die unterſchlagene Summe wurde ſeinerzeit zum auf einer Weide in der Nähe von Kleinborſtel bei Ha m
Menge entblößte ihr Haupt und der Kaiſer ſchritk mit den Teil Erſatz geleiſtet burg wurde am Montag früh die Leiche der 19jährigen
Seinen bis zur Weſtecke des Gotteshauſes, um die Toten S Leipzig 20. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den Dienſtmagd Eriſchſen aus Flensburg aufgefunden. Ein

t zum letzten Male zu grüßen. Hinter dem Kranzwagen, 64 Jahre alten Privatmann Friedrich Dittmar aus Landmann, der Waſſer aus dem Brunnen ſchöpfen wollte,
der unter Vorantritt der Trauerparade Zum Friedhof fuhr, Leipzig Sellerhauſen wegen verſuchten Gatten entdeckte die Leiche, die keinerlei Verletzungen aufwies
ſchritt der Kronprinz mit ſeinen Brüdern ünd den mordes Zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr Von dem Mörder fehlt jede Spur. Das Mädchen war erſt
höchſten diekten Vorgeſetzten und Würdenträgern. Der verluſt. Er hatte ſeiner Frau wiederholt Bleiweiß in Ende voriger Woche nach Kleinborſtel gekommen, um
Hatſer blickte noch lange an der Seite ſeiner Gemahlin dem Eſſen und Getränke geſchüktet, um ihren Tod herbeizue eine ältere Schweſter abzuköſen.
Zuge nach. Die Kaiſerin und Kronprinzeſſin ließen ſich hen Die Frau hat vier Wochen ſchwerkrank darnieder

c ehe n e r e dem gelegen. n e onee m Druck und Verlagr Kirche vorſtellen und hatten für jeden ein i S von Th. Rößner in Merſeburg.zelnen der Tiefgebeugten ein tröſtendes, liebevolles Wort. Die Kiewer Mordprozeß. s
Unter dumpfen Trommelwirbeln und Trauermuſik langte S Okt. Nach tagelanger Vernehmung der
der Zug auf dem Garniſonfriedhof an, wo während des n te an erjak iſt heute der fournaliſtiſche Sherlock RKeklameteil

e Donners der Geſchütz und Gewehrſalven die Beſtattung Holmes Braſul Bruſchkowski zu Worte gekommen e
unter Gebet und Segen erfolgte Ein ganzer Tag wurde ihm gewidmet. Er hat wiederholt eine bewannre

aufſehenerregende Angaben zur Sache veröffentlicht und e e reJ dadurch im Sommer 1912 die ergänzende Unterſuchung mit 9 KrankenKen Vraehe rer ein Moabit Weg gegangen und hatte ihren früheren Liebhaber, einen G bei Störungen der Ve
t. Der am Donnerstag beginnende Krupp Prozeß wird faſt erblindeten Muſtker Mifle, bezichtigt, mit den Ver be Schwäche u. Apoet

vor der 11. Strafkammer des Landgerichts J in Berlin wandten des Ermordeten die Tat begangen zu haben.

e



r en ſt genen, Zeitungen er, ginnEinſt. u. Garantie), Alt- Eiſen u.Nelet ſowie h Ltr.- Steinkrüge

kanſt und holtFr. helee v, Halle a. G.,

De raße 3.

Soeben 100 Zentner Tafel
Wirtſchafts Aepfel an ange en
ſelbige ſtehen zum Verkauf

öntenplan Nr. 3 Hinterhaus.

Preis pro rBreiaugen, 5 MkBelfleurs,
Rabaunen
Gold. Renetten
Krokets Renetten,.

Sämtliche Ware wird frei
Haus geltefert.
Anton Häring H. Peege jun.
e

Die beſten
Speiſe Kartoffeln

kauft man nach wie vor
villigſt bei

O. Gchwarz, ronrew h
Telephon 428.

Cacaoerſtkl. Fabrikate, in Original
und 1Pfd.-Packung,

Cacao ausgewogen,
das ganze Pfund 1,00, 1,20, 1,69,

2,00 und 2,40 Mk
Reichhaltige Auswahl inff. Speiſe
und Koch Schokolade garant. rein,

Hafer -Sar ne Pfd. 26 Pf.,mpfte hlt
Anna Schuhe Domſtraße 9.

grſe Und éheten

e r Art e S a
Carl Baum,

Stahlwarenhandlung.

Bettfedern
empfiehlt zu billigſten Preiſe
V. Wendland, Domſtr 1. g.Vetlagerbücher

hält vorrätig
Th. Rössmer, Merſeburg.

Oelgrube.

Neue Miet Pianos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

Ritter
Piano- Fabrik

Halle a. S.

L

Iehelibunr-, lo8hscielerer-, Gohelin- I

oben

Nebel

Ktrmn

I

I

b

r

h

werden von der Mode bevorzugt,

caBlenr, Mütze
trotz der Teuerung zu vorſährigen Preis en.

)Iptzticleroien 1. lBibhtn

vorgezeichnet, angefangen und fertig.

Garne, Stoffe, Zutaten. Hustervorlagen für Häkel- und
Durchhruch- Arbeit Tülldurchzug sehr preiswert.

b Hofwann n. Berphard Tatra, Marlt 9.

Jn der übergangszeit u. im Winter
empfehlen Arzte und Profeſſoren

brusthrunken
als hervorragend gutes, wirklich
vertrauen swertes Mittel Altbuch

horſter Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf.) mit heiß. Milch gee ne Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, löſend, beruhigendund gleichzeitig kräftigend und
bringt bei Huſten u. Verſchleimnng
meiſt augenblicklich Erleichterung.
Daneben ſtündlich 1 bis 2 echte Altk
buchhorſterMineral-Paſtillen lang

Il Ma- Moll

AWlbraptbitön

ſam im Munde zergehen laſſen. Jn
Rollen a 35, 50 und 85 Pf. hei R.

Kupper, W. Kieslich u. R. Rietze,
Drogexiem.

Jablngs-Bofehls

hält vorrätig
n. Rössmer, Wuchdruckerei,

Merſeburg. Oelarube 9

ABli-andlarrbeiten

de
Einem geehrten

Umgegend empfehle
vorkommenden

Maurer und Zimmererarheiten.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mirtragen e in prompteſter und gewiſſenhafteſter

et ei mäßiger PVreisberechnung zur Ausführung
zu bringen.

Pablikum von Merſeburg und
ich mich zur Übernahme ſämtlicher

S

Hochachtungsvoll

Robert Schrepper, Baugeſchäſt.
Roter Feldweg 2. Telephon 432.e

F Nur noch kurze Zeit
dauert der

Totalausverkauf
wesen Aufsgahe es Gesehsets

FEnorme Auswahl. Herabgesetate Preise

Aen n Mindler-Mubſe,
geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen

fabelhaft billig.

M. Göhbel, Burgsfrasse 10

e

e W
Geſchäfts Uehergahe.

Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Mitteilung,
daß ich mein Geſchäft mit heutigem Tage meinem Sohne
übergebe. Für das mir entgegengebrachte Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, dasſelbe auch meinem Sohne
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Guſt. Göthe, Fleiſchermeiſter.

Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich die ver
ehrte Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend, das
meinem Vater erwieſene Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Walt. Göthe, Flehchermeiſter,

Gotthardtſtraße 26.
Merſeburg, den 22. Oktober 19183.

Neu eingeführt. Neu eingeführtElektr. Lichihäder.
Johannishach, Johannisstrasse 10.

Telephon Nr. 245 Geöſſnet von 8-—8.
c e r e

e
h e—55 cre t e r II

Einfarbige neue re
in Satin, Granit und Popeline

95 115 breit, das

M
Preiswert und vornehm sind meine neuen ALBBARcrngrngnnnnn

n Ferbst- Kleiderstoffe in Wolle u. Seide
Aus den Violseitigen Sortimenten hebe ich besonders hervor

L ſt

Einfarbige Ramagés
die bsvorzugteste Neuheit der Saigon

Reinwollene Doſe
I Autfunleden
Die ſicherſte Hilfe dagegen iſt
Heſſe's geſ. geſchützte pttſuß
binde. Preis PaarWeh v Wunſch ko ten u.
unverbindl.

Halle aWilh. He Heſſe, n ſehn ger er

für Sport u. Sohulkleider, vbesond. Gelegenheit 90, 115, 130 breit a O. 90 1. 35 2

95/130 breit, das Atr. 5.00 bis
uGostüm- Stoffe

zehr reiche Sortim i. Kammg.-Oheviot u. engl gew. Stoff.

Mtr. 6.50 bis130 em breit, das

Velvets und Sammete
die grosse Mode

Miteſſer,
zickel im Geſicht und am Körper
eſeitigt raſch und u bere

Zucker's Patent Medizinal Getfe,
a St. 50 Pf. n o ig) und 1,50 Mk.Sag ſtärkſte Form). Nach eder

aſchüng m. zuckoohCreme, Tube
Pf., 75 Pf. n nachbehandeln.

m in bewährten Qualitäten,
25

allererste Fabrikate, das Mtr. von Ian

ar Alle erschienenen Spitzen und Besatzstoff- Neuheiten v

kütenpm 8

n n I

d ppante irk ung, v. Tauſenden

in Bei W. Kieslich R. Riehze
R. Kupprer, Drogerien.
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ließ den deutſche ruſſiſchen Vertrag fallen, weil

nach ſeinen einzelnen Beſtandteilen, unter Angabe

r. 249.
Der Erinnerung an den Leipziger

Monarchenhügel
widmet Abg. D. Naumann einen Artikel in der neuen
Nummer ſeiner „Hilfe“. Er ſchildert, daß die drei Herr
ſcher, die am 18. Oktober 1818 auf jener Anhöhe bei Leip
zig ſtanden, zunächſt nur in der Abſicht einig waren,
Napoleon zu ſtürzen. Wenn es trotz mancher Meinungs-
verſchiedenheiten gelang, ſie bis zum erſten und zweiten
Pariſer Frieden und bis zum Abſchluß des Wiener Kon
greſſes zuſammenzuhalten, ſo war das eine diplomatiſche
Kunſtleiſtung Metternichs und ein Ergebnis der gemein
ſamen Abneigung gegen die nationale revolutionäre Be
wegung. Auf dieſer Grundlage ſchloſſen die drei hohen
Verbündeten im September 1815 in Paris die heilige
Allignz als Bund gegen Volkspolitik, als Verſicherungs
geſellſchaft für gefährdete Kronen. Naumann ruft aus:

So trübe endeten die Bemühungen Steins, ſo wurden die
blutigen Opfer der Freiheitskämpfer belohnt!“ Die Er
innerung an den Leipziger Monarchenhügel war lange
Zeit ein Hauptſtück der europäiſchen Politik. Der Bund
von Rußland, Oſterreich und Preußen hat mit geringen
Schwankungen bis 1876, jg, in gewiſſem Sinne bis 1890
gehalten. Aus dem milikäriſchen Aufmarſch wurde ein
politiſcher Macht und Geſinnungsverband. Wilhelm II.

er zu
„kompligiert“ ſei. Die natürliche Folge davon war das
ruſſiſch-franzöſtſche Bündnis. „So gewagt vor 28 Jahren
die. Außerachtlaſſung Bismarckſcher Vorſicht erſcheinen
mußte, ſo kann heute nachträglich feſtgeſtellt werden, daß
die Folgen nicht ſo ſchlimm geweſen ſind, als ſie von
ängſtlichen Gemütern gedacht wurden. Deutſchland hat
mit ſtarken en aber es hat ſich zwiſchen
Rußland und Frankreich ohne Abhängigkeit von einem
oder dem anderen ein Vierteliahrhundert ſelbſtſtändig er
halten können. Das iſt im Vergleich, zu ſeiner Lage vor
100 Jahren etwas unendlich Großes.“

Deutschland.
Die Ausführungsbeſtimmungen zum Wehrbeitrags

geſetz werden von den Ausſchüſſen des Bundesrats jetzt
Beraten. Sie beziehen ſich in erſter Linie auf die
Steuervergn lagung der Beitragspflichtigen.
Während jede Landesregierung die für die Veranlagung
und Erhebung des Wehrbeitrags zuſtändigen Behörden zu
beſtimmen hat, iſt es Aufgabe des Bundesrats, zu ent
ſcheiden, welche Behörden für die Veranlagung und Er
hebung des Wehrbeitrages der Bundesfürſten
Zuſtändig ſein ſollen. Er hat auch die Friſten zur Ab
gabe der Vermögenserklärung feſtzuſetzen. Der Beitrags
pflichtige ſoll ſeine Vermögensverhältniſſe in einer Er
klärung klarlegen und ſein geſamtes Vermögen getrennt

kimmungen erlaſſen. Abgeſehen von dieſen und ande
ren Fällen, in denen das Geſetz ausdrücklich die Mit
wirkung des Bundesrats vorſchreibt, iſt ihm allgemein die
Befugnis erteilt, Ausführungsbeſtimmungen zu dem Ge
ſetz zu erlaſſen. Der Bundesrat dürfte daher wie offiziös
geſchrieben wird, zu einer ganzen Reihe von Beſtimmungen
des Geſetzes weitere Vorſchriften beſchließen, um den zu
ſtändnigen Behörden eine Anleitung zur gleich
mäßigen Handhabung des Geſetzes zu geben. Die

Ausführungsbeſtimmungen dürften demnächſt veröffent
licht werden. eDie Konzeſſionierung der VBuchmacher. Wie die
„Köln. Ztg.“ auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle er

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(19. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Du mußt energiſcher auftreten, Jlſe! Biſt du erſt in

meinem Familienkreiſe, macht ſich alles leichter. Jch würde
übrigens auch nicht zögern, Herrn v. Hanſtein in Neapel
aufzuſuchen und ihm ausetnanderzuſetzen, warum er in
unſere Verbindung willigen muß.“

Jlſe ſah ihn befremdet an. „Er kommt ja im Frühling
zurück. Hat es denn nicht Zeit bis dahin

„Nein.„Ach, Axel, ich kann Jrma jetzt nicht verlaſſen.
Er machte eine ungedüldige Bewegung.
„Hieber Arel Das mußt du einſehen! Jrma iſt der

einzige Menſch, den ich auf der Welt habe außer dir
natürlich wir lieben uns wie Schweſtern, ihr verdanke
ich eine glückliche Kindheit, jetzt eine Heimat Wie kann,
wie darf ich während ihrer ſchweren Krankheit von ihr
gehen! Jch hätte keine ruhige Minute en

„And ich habe keinen ruhigen Augenblick, ſolange ich
dich in Glockenburg weiß.

„Warum denn nur?“
„Es hat alles ſeine Grenzen, Se auch die Rückſicht

für Frau v. Geldern. Du haſt Pflichten gegen mich, vor
allem aber gegen dich ſelbſt.“

„And die verletze ich, wenn ich in Glockenburg bleibe?“

„Axel, das iſt Egoismus.“
„Nein, nur die Stimme der Vernunft, der du Gehör

geben mußt, Jlſe hörſt du du mußt!“
Ohne es zu wollen, preßte er die zarten Finger, die in

den ſeinen lägen, heftig zuſammen.
Jhre feinen Brauen zuckten. Der Druck ſchmerzte, aber

noch mehr der Ton der ſcharf geſprochenen Worte.
„Mit dieſem Verſteckſpielen lommen wir nie eder

fuhr er energiſch fort. Andeutungen kannſt oder willſt du
nicht verſtehen, Jlſe. Alſo muß ich es in dürren Worten
ausſprechen: dein Ruf leidet, wenn du dich noch länger
unter Gelderns Schutz ſtellſt. Erſtens iſt er zu jung, er
iſt ja auch gar nicht einmal mit dir verwandt, vor allen

ingen aber ſieht er in dir nicht die Schweſter ſeiner Frau,
die n heilig ſein ſollte, ſondern ein ſchönes Mädchen, das
er ſelbſt begehrt.

Was ſieht er in mir
Ilſe ſah Axel verſtändniskos an. „Axel, wie kannſt du

ſein ſolchen Unſinn reden? Eigentlich müßte ich dir böſe
ein.

Donneestag den 23. Oktober

fährt, hat ſich an der Abſicht der Reichsregierung, dem
Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen, der einer be
ſchränkten Anzahl von konzeſſionierten Buchmachern ge
ſtattet, Wetten anzunehmen, der dieſe Buchmacher be
ſteuert und auch eine Steuer auf den Gewinn des Wetters
legt, nichts geändert. Die Reichsverwaltung iſt zur
zeit noch mit der Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetz
entwurfes beſchäftigt und wird ihn im Laufe der nächſten
Monate dem, Bundesrat vorlegen, von wo aus er an den
Reichstag gelangen wird.

Wegen Beleidigung des Großherzogs von Baden hat
die Staatsanwaltſchaft ein Ver fahren gegen den
ſozialdemokratiſchen LandtagskandidatenLeppert eingeleitet. Wie der „Badiſche Beobachter“,
in Zentrumsblatt, kürzlich mitteilte, ſoll Leppert aus
geführt haben, der Großherzog habe in Baden nichts zu
ſagen; das Regieren werde nicht durch ihn, ſondern durch
andre Leute beſorgt, alſo ſei das Geld, das der Großherzog
vom Staate erhalte, nutzlos ausgegeben, und darum ſei
es veſſer, der Großherzog ſehe ſich nach einer rentabeleren
Arbeit um. Leppert beſtreitet übrigens im „Volksfreund“,
ſich ſo geäußert zu haben.

Der Kriegsſchat der ſchleſiſchen Konſervativen.
Die Konſervativen Schleſtens haben ſich ſeit einiger Zeit
einen Kriegsſchaß angelegt, für den noch eifrig die Werbe
trommel gerührt wird. Der Kriegsſchatz ſoll auf eine
ſolche Höhe gebracht werden, daß man mit den Zinſen
den Krieg gegen die anderen Parteien führen kann. Das
Kapital darf, ſo wird aus Liegnitz geſchrieben, nicht an
gegriffen werden, wie in einer Verſammlung des konſer
vativen Vereins mitgeteilt wurde. Wenn auch ſonſt be
ſonders wenn es ſich um das Steuern und Abgaben han
delt die Opferwilligkeit in konſervativen Kreiſen nicht
ſonderlich groß iſt, ſo wird man ſchon glauben können,
daß ſie es auf eine anſtändige Summe gebracht haben
ſind doch, wie erinnerlich, vor den Landtags
wahlen auf einen Aufruf hin innerhalb weniger Wochen
für die konſervative Propaganda nicht weniger als 500 000
Mark in Schleſien gezeichnet worden. Aus der Stadt
Viegnitz haben ſich, wie der Vorſitzende des konſervativen
Vereins mitteilen mußte, nur zwei Herren beteiligt. Das
liegt wohl auch mit daran, daß es in Liegnitz wenig Kon
ſervative gibt.

„Es kann nur erwünſcht ſein, wenn die Vorzüge
der einzelnen Gemeinden in der Hffentlichkeit bekannt
werden. Die Beſeitigung der Mißſtände aber, die
auf einzelnen kommunalen Gebieten noch Herrſchen,
werden durch ihre Darlegung in der vorliegenden Form
nicht gefördert. Die berufenen Vertreter der Land
gemeinden ſind in erſter Linie der Gemeindevor
ſteher, die Schöffen und die Gemeindever
tretungen oder Gemeindeverſammlungen, ſodann auch
der Kreiskommunalverband. Die enen

e

Herren Gemeindevorſteher glauben, daß dies nicht der
Fall iſt, ſo haben ſie jederzeit die Möglichkeit, ſich an
die berufenen Jnſtanzen zu wenden. Zu einem Appell
an die Offentlichkeit liegt kein Anlaß vor. Jch darf da
her die Erwartung ausſprechen, daß derartige Veröffent
lichungen ſeitens der Herren Gemeindevorſteher unter
bleiben.

Hierzu bemerkt der „Neue Görl. Anz.“: Wir haben dieſem
Rundſchreiben nichts weiter hinzuzufügen als die Feſt
ſtellung, daß uns aus rund 80 Ortſchaften unſeres

Kreiſes und der Nachbarkreiſe Antworten zugegangen

Er trat zornig mit dem Fuße auf den Boden.
„Jlſe, du mußt mich e e Es iſt nicht zum Lachen.

Du biſt kein Kind mehr. erſetze dich doch um Gottes
Willen in meine Lage, ſie iſt fürchterlich! Denkſt du denn,
ich werde das alles in den Tag hinein ſchwatzen Jch habe
Geldern beobachtet. Jch weiß, was ich ſage.

„Was haſt du denn beobachtet?“ IJlſe ſenkte den
u damit er die verräteriſchen Grübchen nicht ſehen
ollte.

„Mehr als mir lieb war. Wie du damals bei der Jagd
n biſt und ohnmächtig wurdeſt, weißt du, wie ich dich
an c„Nun?“ Sie ſah ängſtlich auf.

„Du lagſt am Boden. Dein Kopf war gegen Gelderns
Knie gelehnt.“

„Er war wahrſcheinlich recht erſchrocken, es tat ihm leid.
„Jch glaube kaum bemerkte Hertzin.
„Das alles ſind Einbildungen.“
„Die ſind es nicht es ſind Tatſachen. Aber meinet

wegen, glaube nicht daran. Da ich aber nun einmal von
dieſen Wahn beſeſſen bin, mußt du Rückſicht darauf nehmen
und Glockenburg verlaſſen.

Jlſe ſchüttelke den Kopf. „Das kann ich nicht Jrmas
wegen. And wie ſähe denn das auch aus? Gelderns haben
das wirklich nicht um mich verdtent.“

„Was ich wünſche, iſt dir alſo gleichgültig?“
„Nein aber das kann ich nicht tün, Axel.“
Er trat von ihr fort und ging ein paarmal durchs

Zimmer. iNur mühſam beherrſchte er noch den in ihm
kochenden Zorn.

Der Gedanke, Jlſe nach wie vor Gelderns Leidenſchaft
ausgeſetzt zu wiſſen, einer Leidenſchaft, zwiſchen der nur
noch das an einem ſchwachen Faden n Leben ſeiner

Frau ſtand, brachte ihn halb um den Verſtand
„Jlſe, du mußt tun, um was ich dich bitte,“ ſagte er mit

bebender Stimme. „Ich habe dir die reine Wahrheit ge
ſagt. Wenn du an meinen Worten zweifelſt, ſo iſt es ein
Mangel an Vertrauen. Du mußt dieſe Rückſicht auf mich
nehmen. Jch fordere das von dir.“

„Jch verläſſe meine kranke Schweſter nicht.“
Auch dann nicht, wenn ich dir ſage, daß man ſchon

deinen Namen in Verbindung mit Geldern nennt?“
„Auch dann nicht.“

„So werde ich ſelbſt mit Frau von Geldern ſprechen.
Vielleicht beſitzt ſie die Vernunft, die dir gänzlich zu
mangeln ſcheint. S

„Mit Jrma darſſt du nicht darüber reden. Jede Auf
regung kann ihr den Tod bringen.“

„Und du willſt trotz allem, was ich dir geſagt habe,
et nach wie vor übler Ausrede und Gelderns Nach
ſtellungen ausſetzen?“

Marxinevero
eingeführt

ſind. Die befragten und unbefragten Perſonen haben alſo

erreſpondent“.
hie Notwendigkeit der Maßnahme erkannt und ſehr gern
die Gelegenheit ergriffen, um ihre berechtigten Wünſche
einmal der Offentlichkeit zu unterbreiten, nachdem Ein
gaben an die Behörden meiſt zwecklos waren. Wenn jetzt
die Aufmerkſamkeit der Verwaltungen auf die Wünſche und
Bedürfniſſe der Gemeinden gelenkt iſt, ſo iſt der Zweck
der Rundfrage erreicht.

Die Volksfeier und die Stuttgarter Sozialdemo
kratie. Die Stuttgarter Sozialdemokratie hat in einem
Plakat, deſſen Anſchlag die Polizei verboten hat, zu drei
Gegendemonſtrationsverſammlungen gegen die patriotiſche
Feier von der Völkerſchlacht bei Leipzig eingeladen. Hier
zu bemerkt der „Stuttgarter Beobachter“: „Vor hundert
Jahren befreite ſich das deutſche Volk von einem maſſen
mörderiſchen Cäſar und ſchuf die erſten Grundlagen eines
Nationalgefühls und eines nationalen Staates.
ehe gedenkt das deutſche Volk ernſt, ſtolz und froh. Gegen
dieſes gemeinſame Gedenken will der ſozialdemokratiſche
Cäſar von Stuttgart drei Gegendemonſtrationsverſamm
lungen aufbieten und jenes nätürliche Gefühl verbieten,
verhöhnen und bewerfen. Der Sozialdemokratie ſtand es
in Skuttgart offen, dieſen Volksgedächtnistag der Be
freiung und der Freiheitsſehnſucht mitzufeiern. Die Feier
iſt gergde in Stuttgart frei von Byzantinismus
an dem Feſt wäre deſſen Charakter als Erinnerung an ein
großes, nachwirkendes, geſchichtliches Ereignis und als
Ausgangspunkt der modernen Staatsentwicklung noch mehr
akzentutert worden. Wollten aber die Sozialdemokraten,
in Angſt vor der Berührung mit anderen Bürgern und vor
ihren „Führern“ ſich zurückhalten, ſo müſſen ſte es doch
ihrer ſchlechten Stuttgarter Führung als eine Sünde gegen
Gefühl, Verſtand und Geſchmack mit dickſchwarzer Farbe
ankreiden, daß dieſe die Arbeiter verführen will, gegen

emonſtrationsverſammlungen abzuhalten, das iſt keine
Politik, das iſt Krakeel. Von der Polizei war es politiſch
ungeſchickt, das die Sozialdemokratie kompromittierende
Plakat nicht anſchlagen zu laſſen. Viele Arbeiter werden
ſich zu ihrer Liebkingsfarbe dadurch bekennen, daß ſie über
ihre Führer erröten und ſich der Höhenfeuer freuen. Der
Beſuch des Kinderfeſtzuges iſt abſichtlich völlig frei
geſtellt worden. Tauſende von Arbeiterkindern werden
von ihren Eltern nicht abgehalten werden, ſich des vater
ländiſchen Feſtes mit den anderen Stuttgarter Kindern n
freuen. Das wird die empfindlichſte Strafe für We
meyerZetkin und Genoſſen ſein
Von der Marine. Der Kaiſer hat die S,chieß.

preiſe für hervorragende Leiſtungen im Schießen mit
der Schiffsartillerie verliehen den Linienſchiffen „Oſt

friesland“, „Schleswig-Holſtein“, und „Friedrich der
Große“ ſowie dem großen Kreuz t
kleinen Kreuzer „Köln“. Für die Taucher ſind, dem

en h nt worden. Die nach der neuen Dienſtvorſchrifan e an n kragen, ſolange
Sſie im Beſitze des Taucherzeugniſſes für Schiffstaucher

ſind, als Abzeichen einen roten geſtickten Taucherhelm.
Für die nach der alten Dienſtanweiſung ausgebildeten
Taucher iſt das Beſtehen der nach der neuen Vorſchrift
feſtgeſetzten erſten Wiederholungsübung für Schiffstaucher
maßgebend für die Verleihung des Abzeichens. Tor
pedotaucher tragen, ſolange ſie im Beſitze des Taucher
zeugniſſes für Torpedotaucher ſind, dasſelbe Abzeichen
mit einem roten rechten Winkel darunter. M-Bovptstaucher
tragen, ſolange ſie im Beſttze des Taucherzeugniſſes für

Bootstaucher ſind, dasſelbe Abzeichen mit zwei roten
rechten Winkeln darunter.

Uber Oertzins Stirn lief eine dicke blaue Ader, in der
das Blut ſtürmiſch hämmerte.
bebten. Er kannte ſich kaum noch vor Zorn

Jlſes Herz klopfte heftig. Sie fühlte einen qualvollen
Druck im Halſe. Mit Mühe ſchluckte ſie die aufſteigenden
Tränen herunter. Seine Worte kränkten ſie tief. Wie
konnte er ſich ſo hinreißen laſſen?

„Jch verlaſſe Jrinag nicht,“ wiederholte ſie feſt.
Das iſt nur ein Vorwand,“ ſtieß er außer ſich hervor.

„Du biſt wahrſcheinlich ſehr gern in Glockenburg; Gelderns
liebens würdige Aufmerkſämkeiten gefallen dir vorzüglich

Nun, du mußt jetzt e uns beiden wählen. Jch
kann nicht mehr an deine Liebe glauben, wenn du mir

nicht dies Opfer bringen willſt.
Ich brächte dir jedes Opfer
Nur nicht das, welches ich fordere.“
Laß mich in Glockenburg bleiben, bis Jrma wieder

beſſer iſt.“e Entweder oder. Du mußt di entſcheiden.“
Ilſe ſtand auf. Jhr Geſicht war totenblaß, aber ihre

Augen blieben trocken. Der Schmerz, der ihr Herz zerriß
war zu groß für Tränen. „IJch habe ſchon geſagt, daß ich

bei Jrma bleibe.“ Se„Oder bei Geldern was dasſelbe ſagen will. Jſt
das dein letztes Wort?“ fragte Oertzin erregt.

W neigte den Kopf ohne zu ſprechen und wandte ſich

zur TürHerhin vertrat ihr den Weg. Jlſe!“ Er nahm a
einmal ihre Hand. „Fahre wenigſtens mit Langens na
Hauſe, nicht mit Geldern allein. Willſt du das tun

Der Gedanke, daß dies berückend ſchöne Geſchöpf in
ſeiner grenzenloſen Unſchuld der Leiden aft dieſes Man
nes preisgegeben, die lange Heimfahrt a lein mit ihm im
Wagen zurücklegen wollte, regte ihn wahnſinnig auf.

Sie rang ihre Hand aus der ſeinen. „Jedes weitere
Wort iſt eine Beleidigung! Laß mich los Ich fahre jetzt
gleich nach Hauſe.“

„So geh,“ antwortete er finſter.
Er ließ ihre Hand, fallen und öffnete ihr die Tür.
Er ſelbſt wandte W zur anderen Seite und kehrte durch

den Korridor in die Geſellſchaftsräume zurück.
Jlſe drückte ihr Taſchentuch gegen die Augen ſie

brannten, wie wenn ſie all die zurückgedrängten Tränen
wirklich geweint hätte. Ein krampfhaſtes Schluchzen hob
ihre Bruſt. Sie blieb noch eine Minute ſtehen. Die Muſik
kkang gedämpft herxein. „Frühlin skinder“ blieſen die
Huſaren. Jhr Lieblingswalzer! ie lehnte die Stirn
War das We Holz der Tür. Das alſo war das Ende des

alles, auf den ſie ſich ſo gefreut hatte!
(Fortſetzung folgt.

und ſoll es ſein. Durch würdige Beteiligung der Arbeiter

jene natürliche Empfindung der anderen Deutſchen Gegen

Kreuzer „Moltke“ und dem

Seine feinen Naſenflügel
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Mrovingz und Amgegend.
Halle, 22. Okt. Zwei Mitglieder einer großen

Buchmacher geſellſchaft wurden geſtern von der
Polizei, die ihr Verkehrslokal umſtellte, verhaftet. Bei
ihnen wurden mehrere tauſend Mark beſchlagnahmt. Die
Unterſuchung ergab, daß zahlreiche Perſonen in Leipzig,
Halle und den Nachbaxorten große Wetten, namentlich auf
Frankreich abgeſchloſſen hatten. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtand u. a. auch ein Antrag zur Debatte, den
Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt eine gemiſchte Deputa
tion zur Beratung und Beſchlußfaſſung über eine Ar
beitsloſenverſicherung einzuſeßen. Der Antrag
wurde nach kurzer Debatte mit 24 gegen 13 Stimmen bei
zahlreichen Stimmenenthaltungen abgelehnt. Wie

der Norddeutſche Lloyd, Bremen, ſeiner hieſigen Ver
tretung, dem Bankhauſe L. Schönlicht, hier, mitteilt,
wurde der Steward des Dampfer „Vulturno“, Erich
Hauſe, von dem Lloyddampfer „Seydlitz“ gerettet. Der
Vater des Geretteten wohnt hier in der Röpzigerſtraße.

Magdeburg, 21. Okt. Von der Unfallſtelle an
der Strom b rücke iſt zu berichten, daß der havarierte
Schleppkahn „33“ nahezu ausgepumpt, verdichtet und die
Ladung in der Hauptſache geborgen wurde. Geſtern gegen
4 Uhr gelang es daher, den Kahn mit Hilfe zweier vor
geſpannter Dampfer ſoweit loszubringen, daß er jetzt nicht
mehr quer vor der Brücke, ſondern in der Mitte des
Stromes, parallel den Ufern, ſich befindet. Die Sper
rung der Fahrrinne kann damit in der Hauptſache
als beſeitigt gelten und demgemäß kann heute ſchon
De e in vollem Umfange wieder aufgenommen

erden.
Wernigerode, 21. Okt. Die Ehefrau des Zigarren

händlers Trüntelmann hat ſich in einem im Jnnern
des Hauſes befindlichen Brunnen ertränkt. Die un
glückliche Frau war ſeit 9 Jahren in einer Jrrenanſtalt
untergebracht und, da ihr Zuſtand ſich gebeſſert hatte, auf
6 Monate beurlaubt worden.

Tambach (Hzgt. Gotha), 21. Okt. Der wegen Wechſel
fälſchung und betrügeriſchen Bankerotts vor fünf Monaten
flüchtig gewordene Fleiſchermeiſter Eduard Klein aus
Tambach iſt in Paris feſtgenommen und inzwiſchen in
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Braunſchweig, 21. Okt. Zum Ein zuge des Prin
r Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Luiſeiktorig werden hier große Feierlichkeiten vorbereitet.
Beſonders glanzvoll wird wieder der Friedrich Wilhelms
Platz, wo U. a. eine Ehrenpforte errichtet werden wird,
ausgeſtattet werden. Zur Bewilligung der erforderlichen
Mittel findet am Donnerstag mittag 12 Uhr eine Sitzung
der Stadtverordneten im Rathauſe ſtatt.

Chemnitz, 21. Okt. Der A0jährige Arbeiter Ferdi
nand Dietrich hat heute morgen ſeine 36 Jahre alte
Geliebte Alma Lamprecht aus Eiferſucht durch einen
Schuß in die linke Schläfe ſchwer verletzt und darauf ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Dresden, 22. Okt. An der Urnenſtätte ſeines Vaters
im hieſigen Krematorium erſſchoß ſich an ſeinem Ge
burtstage der 20jährige, in Berlin wohnende Schriftmaler
Johannes Hermann Thiele. Der junge Mann war
eigens zu

mer v

Unfall- Chronik.
f Halle, 21. Okt. Jn der Merſeburger Straße wurde

ein 3 Jahre alter Knabe von einem Motorwagen der
Stadtbahn üb erfahren und ſofort getötet. Das
Kind iſt direkt in den Wagen hineingelaufen. Dem un
glücklichen Kinde wurde der Kopf vollſtändig zermalmt.

Kamburg (Sagale), 21. Okt. Hier verſuchte der 26
Jahre alte Obſtpflücker Franz Feuer an einem Fährſeil
über die Saale zu klettern. Er ſtürzte dabei ab und er
trank. Der Leichnam wurde am Montagabend gefunden.

Tanna (Reuß j. L.), 21. Okt. Auf der Straße von
Mißlareuth nach Reuth i. V. ſtürzte der Gutsbeſitzer
Friedrich Ernſt aus Reuth ſo unglücklich vom Wagen,
daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug, die
ſeinen Tod herbeiführte. Ernſt, der im 72. Lebens
jahre ſtand, war vor vielen Jahren Gemeindevorſtand.

Probſtzella, 21. Okt. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde der Schulreiter Blumenfeld vom Zirkus
Straßburger von einem Schnellzuge überfahren und ge
tö tet

Weida, 21. Okt. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich heute früh bei Arbeitsbeginn im Betriebe der
Dix ſchen Lederwerke. Der in der Lederfärberei beſchäf
tigke 19jährige Willy Drognitz aus Oppurg, welcher,
ohne dazu berufen zu ſein, einen Treibriemen auf
legen wollte, wurde von der Transmiſſionswelle erfaßt und
an die Wand geſchleudert wobei er einen Schädel
bruch erlitt und ihm ein Arm heraus geriſſenwurde. Jnfolge dieſer ſchweren Verletzungen verſtarb
der junge Mann alsbald nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhaus.

Koburg, 21. Okt. Jn der vergangenen Nacht wollten
zwei junge Leute aus Sonneberg, die hier die Schule be
ſuchen, in das Zimmer einer Kellnerin eines hieſigen
Gaſthauſes eindringen. Dem einen glückte das, während
der andere gwei Stockwerke hoch herab ſtürzte
und einen ſchweren Schädelbruch ſowie eine Rückgrat
verſtauchung erlitt. Er wurde beſinnungslos und lebens-
gefährlich verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Weimar, 21 Okt. Auf der Kleinbahnſtrecke Blanken
hain--Berka Weimar entgleiſte heute früh 6 Uhr
die Maſchine und zwei Güterwagen des Zuges, wodurch
erheblicher Materialſchaden verurſacht wurde. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Der Unfall iſt höchſtwahrſchein
lich durch die böswillige Zerſtörung einer Weiche herbei
geführt worden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

L

Der Kaiſer und die Turner.
Einer der erhebendſten Augenblicke in der gewiß ſchon

erhebenden Feier am Völkerſchlachtdenkm al war
die von brauſenden Heilrufen umtoſte Ankunft der Eil
boten der Deutſchen Turnerſchaft, die die Huldigungs-
urkunden der deutſchen Turner an den Kaiſer und
den König von Sachſen in deren Hände legten. Uber die
Anerkennung, die dieſer einzigartige Huldigungsakt beim
Aale fand, weiß ein Leipziger Blatt folgendes zu be
richten

Beim Frühſtück im Neuen Rathauſe hat der Kaiſer
den Senior der geſamten deutſchen Turnerſchaft, Geh.
Sanitätsrat Dr. Ferdinand Göst, in eine längere Unter
haltung gezogen. Der Kaiſer lenkte das Geſpräch auf die
Eilbotenläufe. Dr. Götz erklärte dem Kaiſer den Lauf
der einzelnen Sendlinge und die Strecken, die zu durch

iel Hwec. aus Berlin nach. Dresden gelomes

eilen waren. Zur beſſeren Aufklärung bediente er ſich
einer, die Eilbotenläufe genau verzeichnenden Karte Des
weiteren erſtreckte ſich die Unterhaltung auch auf das
Turnen in bezug auf die Dienſte, die es den in das
Heer eintretenden Rekruten leiſtet. Der erſte Ver
treter der Deutſchen Turnerſchaft hatte dabei Gelegenheit,
mit dem Kaiſer ausführlich darüber zu ſprechen, wie ſehr
das Turnen dem Heere zugute komme, wie der
durch ſachgemäßes Turnen vorgebildete Rekrut Diſziplin,
Kraft und Ausdauer erprobt und gelernt habe, und wie
groß die Zahl derartig durch das Turnen vorgebildeter
junger Leute ſei, die alljährlich einberufen werden, um den
Waffenrock mit der Turnerkleidung zu vertauſchen. Der
Kaiſer ſtimmte den Darlegungen des greiſen Turner-
führers allenthalben mit Wohlwollen zu und pries ſelbſt
die Vorzüge körperlicher Übungen, inſonderheit bei der
Jugend.

Die anerkennenden Worte des Kaiſers werden die
Deutſche Turnerſchaft, die bei dieſer Gelegenheit wieder
ihre glänzende Diſziplin und körperliche Tüchtigkeit be
wieſen hat, ſicher erfreuen.

Reichsverband Deutſcher Städte.
Aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Leipziger Völker

ſchlacht fanden ſich am 20. und 21. Oktober die Mitglieder
des Vorſtandes des Reichsverbandes deutſcher Städte unter
dem en des Bürgermeiſters Saal mann Pleß im
„Sachſenhof“ zu Leipzig zuſammen. Jn der Vorſtands
itzung am 20. Oktober wurde zunächſt über eine Zentral
telle für aus Hſterreich kommende Anterſtützungsgeſuche

verhandelt. Der Reichsverband ſtellte ſodann mit Be
dauern feſt, daß die preußiſche Staatsregierung noch immer
nicht die Bitte des jetzt beinahe 700 Mitgliederſtädte
zählenden Reichsverbandes erfüllt hat, außer den drei auf
Grund hiſtoriſcher Beziehungen im Herrenhaus bereits
vertretenen Städten anderen Mitgliedern des Reichsver
bandes einen Sitz in der erſten Kammer Preu-
ßen s einzuräumen. Der Reichsverband wird die Denk
ſchrift des preußiſchen Städtetages über die Abänderung
des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes vom 2. Juni 1900 unter
ſtützen. Auch beſchließt er, die An abhängigkeit der Poli-
zeiverwalter bei Begutachtung von Konzeſſionsgeſuchen auf
Grund von S 33 der RVO. durch Petitionen ſicher zu ſtellen.
Eine Eingabe an die Staatsregierung in Sachen der Zu
weiſung der Wertzuwachsſteuer an alle Gemeinden
wurde genehmigt, desgleichen eine weitere über Abſtellung
zu ſtarker Jnanſpruchnahme der Gemeinden durch die Ein
kommenſteuerVeranlagungskommiſſionen und eine Ein
gabe im gleichen Sinne hinſichtlich zu ſtarker Jnanſpruch
nahme durch die Verſicherungsämter. Nach der Sitzung
vereinigte ſich der Vorſtand zu einem Feſtmahle und be
ſichtigte dann das Völkerſchlachtdenkmal.

Jn der Sitzung am Dienstag hat der Vorſtand des
Reichsverbandes beſchloſſen, ſich an der Weltausſtellung in
San Franzisco nicht zu beteiligen.

Merseburg und Amgegend.
22. Oktober.

Eiſenbahnfahrpreisermäßigung für Kinder. Nach
Eiſe erkehrs ordnung werden Kinder rom voll

endeten K. bis zum vollendeten 10. Lebensjahre zum halben
Fahrpreiſe befördert. Bei langfriſtigen Fahrkarten, na
mentlich bei Rückfahrkarten, die wie die Sonderzugkarten
bis zwei Monate gültig ſind, tritt ſehr oft der Fall ein,
daß das Kind noch während der Geltungsdauer der Karte
das 10. Lebensjahr vollendet und bei Fortſetzung der
Reiſe, oder bei der Rückreiſe die zuläſſige Altersgrenze
überſchritten hat. Dieſe Fälle ſind, wenn ſie von dem
Perſonal feſtgeſtellt wurden, von den Eiſenbahnverwal-
tungen verſchieden beurteilt worden. Während ein Teil
von Nachzahlung aus Billigkeitsrückſichten abſah, forderten
andere die Nachzahlung auf Grund des Wortlauts der
betr. Beſtimmung. Dieſer verſchiedenartigen Behandlung
iſt nun durch die deutſchen Eiſenbahnen dadurch
ein Ende gemacht worden, daß durch einen Zuſatz zur
Verkehrsordnung beſtimmt worden iſt, daß in dem an
gegebenen Falle das Alter beim Antritt der Reiſe
maßgebend ſein ſoll. Die beim Reiſeantritt zugeſtandene
Fahrpreisermäßigung verbleibt demnach für die ganze
Dauer der Gültigkeit der Karte, der Anſpruch hierauf
erliſcht jedoch, wenn die Fahrkarte zwar vorher gelöſt,
aber bei Reiſeantritt die Altersgrenze bereits über

ſchritten iſt. e eGasvergiftung. Die abnehmende Tageslänge nötigt
wieder zu einer ſtärkeren Jnanſpruchnahme des künſtlichen
Lichtes. Die Petroleumlampe, die Gasflamme mit ihrer
durch Glühkörper geſteigerten Leuchtkraft, das elektriſche
Licht, ſie müſſen uns an den langen Abenden die Helligkeit
liefern, die wir zu den verſchiedenſten Zwecken brauchen.
Auf das Gas könnte man im gewiſſen Sinne übertragen,
was Schiller vom Feuer ſagt, es ſei wohltätig, wenn es
der Menſch bezähme und bewache, werde dagegen furcht
bar, wenn es ſich der Feſſel entraffte. Auch das Gas
muß bewacht und in Feſſeln gehalten werden, ſoll es ſich
aus einer wohltätigen Kraft nicht in eine furchtbare ver
wandeln. Kaum findet das Gas wieder eine reichlichere
Verwendung und ſchon wird über Fälle von Gasver
giftung berichtet, von fahrläſſiger, die ſich bei etwas mehr
Vorſicht hätte vermeiden laſſen. Unvorſichtig iſt es, den
Gashahn des Gasmeſſers zu ſchließen, ehe man ſich über
zeugt hat, ob alle Brennerhähne geſchloſſen ſind. Denn
iſt das letztere unterlaſſen worden, entweicht Gas, ſobald
der Hahn des Gasmeſſers geöffnet wird. Unvorſichtig,
erſt den Hahn eines Brenners zu öffnen, um eine Flamme
zu entzünden, und dann den Haupthahn zu öffnen. Denn
man kann durch irgend einen Umſtand verhindert werden,
die Flamme zu entzünden, und nachher vergeſſen, daß
man den Hahn ſchon aufgedreht hat. Bei Schlauch-
leitungen iſt ſtändig darauf zu achten, daß der Schlauch
dicht iſt und feſt auf den Anſchlußſtücken ſitzt. Undichte
oder herabgefallene Schläuche Haben zahlreiche Gasver
giftungen verſchuldet, zum Teil ſolche, die Menſchenleben
forderten. Jſt trotz aller Vorſicht auf die eine oder
andere Weiſe Gas ausgeſtrömt, iſt die ganze Aufmerk
ſamkeit darauf zu richten, eine Exploſion zu verhindern.
Räume, in denen man Gasgeruch wahrnimmt, müſſen
unter Fernhaltung von Feuer und Licht ſofort gründlich
gelüftel werden, wobei man daran denken ſoll, daß das
Ggs infolge ſeiner Leichtigkeit zur Decke emporſteigt und
ſich dort anſammelt. Wer ſich Dienſtboten hält, hat die
Pflicht. ihnen dieſe Verhaltungsmaßregeln einzuſchärfen,
ſoll aber ſelbſt durch ſtrenge Beachtung mit gutem Bei

ſpiel vorangehen. eDer Wert gebrauchter älterer Frachtbriefe wird
ſowohl von vielen Geſchäftsleuten, als auch vielfach von

r en Firmen ganz überſehen. Zuviel erhobene Fracht
eträge können innerhalb eines Jahres (vom Tage des

Empfanges an gerechnet) reklamiert werden. Jn den
Güterabfertigungen muß ſehr ſchnell gearbeitet werden,
ſo daß falſche Berechnungen von Frachtbeträgen nicht

ausgeſchloſſen ſind, ebenſo können durch Verlegung Liefer
friſtüberſchreitungen vorkommen. Eine Nachprüfung der
Frachtbriefe dürfte für manchen Geſchäftsmann von großem
Vorteil ſein. An der Hand einer allgemeinen Kilometer
tabelle nebſt eines Teilheftes für die Entfernungen der
in Frag kommenden Station bietet es im allgemeinen keine
großen Schwierigkeiten, die Frachten uſw. feſtzuſtellen.

Beſuch. Etwa 100 Sparkaſſenbeamte ſtatteten am
Dienstag nachmittag unſerer Stadt einen Beſuch ab. Dieſe
nehmen an einem vom Montag bis Sonnabend dieſer
Woche in Halle ſtattfindenden Unterrichtskurſus
teil, der zum erſten Male vom Sparkaſſen- Verband Sachſen
Anhalt zur n e Sparkaſſenbeamten eingerichtet worden l erſeburg beſichtigten die Herren
die jetzige ſtädtiſche Sparkaſſe und die neuen hierfür vor
geſehenen Räumlichkeiten im alten Rathauſe, wobei die
modern eingerichtete Treſſoranlage beſonderes Intereſſe er
regte. Außerdem nahmen die Beſucher die ſonſtigen
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein, wobei
ſie ihrer Genügtuung und Freude über das Geſehene rück
haltlos Ausdruck gaben. Die Führung derFremden hatten
Kumin Beamte der Kommunalverwaltung übernommen.
Anſchließend fand ein geſelliges Beiſammenſein in der
goldenen Sonne ſtatt. Hier wurde in fröhlicher Runde
manches ſchöne und beherzigenswerte Wort geſprochen.
Stadtkrat Thiele begrüßte den Kurſus in herzlichen
Worten als Sparkaſſendezernent, wofür Rendant Z win g
mann -Halle, der die Führung hatte, herzlich dankte und
hierbei auf die Notwendigkeit gemeinſamen Wirkens undStrebens der Beamten Haft mit dem Sparkaſſen Vorſtande

r Kalkulator Barthel hieß die Teilnehmer im
amen der Merſeburger Kommunalbeamten herzlich will

kommen. Später nahm dann nochmals Rendant Zwin g
mann das Wort und feierte in anerkennenden Aus
führungen die Mitarbeit der Preſſe an der Förderung der
Sparkaſſenbeſtrebungen; ſein Hoch n der Preſſe und
freudig ſtimmte die Koronag ein. Kontrolleur Becker
Halle dankte ſodann namens der Kurſiſten für die freund
liche Aufnahme, feierte die Kollegialität und inſonderheit
das gute Einvernehmen zwiſchen der Leitung der Spar
kaſſen und deren Beamtenſchaft. So verſtrich die Zeit des
fröhlichen Beiſammenſeins nur gar zu ſchnell und man
ſchied in dem Bewußtſein voneinander, einige recht an
genehme Stunden in Merſeburg verlebt zu haben. An
dem Kurſus nehmen auch einige Beamte der hieſigen
Sparkaſſe teil.

Der tödlich verunglückte Rangierer aus Köſen, der
in die hieſige Friedhofskapelle am Montag als Leiche
eingeliefert wurde, iſt am Dienstag nach Köſen zurück
transportiert worden, wo er beerdigt werden ſoll. Der
Verunglückte iſt der Rangierer Fritz Geißler aus
Saagleck bei Köſen und hinterläßt fünf Kinder.

Leipzig-Saale-Kanal. Die Bürgerſchaft in Stadt
und Land machen wir nochmals auf den morgenden Vor
trag im Tivoli aufmerkſam, den Herr Dr. Ritter aus
Halle halten wird. Bei den letzter Zeit ſehr lebhaften

es g en eBemühungen der Gegner die

ratſäm, die preußiſche e e e mitallen Mitteln zu ſtärken und zu fördern. Die Stadt
Merſeburg inſonderheit hat die ernſte Pflicht, nichts
unverſucht zu laſſen und kein Opfer zu ſcheuen, das Elſter
Sagale-Kanalprojekt in die Wirklichkeit umzuſetzen. Die
Regſamkeit der Gegner muß nicht nur nachgeahmk, ſondern
ſogar übertroffen werden.

g. Löſſen, 20. Okt. Bohrungen nach Braunkohle
werden in hieſigem Gelände ausgeführt dieſe bezwecken,
ein genaues Bild von dem vorhandenen Kohlenflöz zu
gewinnen. Dem Vernehmen nach läßt die deutſch-öſter
reichiſche Bergwerksgeſellſchaft (Beunger Kohlenwerke)
dieſe Arbeiten ausführen.

v. Horburg, 20. Okt. Eine erhebende Erinnerung s
feier an die Völkerſchlacht fand am Sonnabendabend
zwiſchen hier und Kleinliebenau ſtatt. Ein von den Be
wohnern der umliegenden Gemeinden hergerichteter Holz
haufen war in Brand geſetzt worden und erleuchtete weil
hin das Feld. Krieger-, Turn- und Geſangvereine aber
gen unter den Klängen des Torgauer Marſches zum
Feſtplatz hinaus. Die Schulkinder, ſämtlich mit bunten
Papierlaternen verſehen, begleitet von den Eltern, ſchloſſen
ſich in langem Zuge an. Der Ortsgeiſtliche, die Ver
einsvorſtände und Rittergutspächter Haaſe hielten zün
dende Anſprachen und ließen den Anweſenden die großen
Tage vor 100 Jahren in Geiſt und Herz wach werden.

Nach der Heimkehr wurde dann noch im Ratskeller ein
Weilchen in ungezwungener Weiſe weitergefeiert.

v. Zöſchen, 20. Okt. Etwas von dem Leipziger
Löwenſchrecken haben auch das Fahrperſonal wie
auch die Fahrgäſte des leßten, abends in Leipzig ein
treffenden Autos der Verbindung Merſeburg Leipzig, am
Sonntagabend verſpüren müſſen. Als die Wagen der
Bahnhofe näher kamen, bemerkte der Beamte plößtzlich,
wie ein Löwe in raſendem Lauf neben dem Autoomnibus
herlief und plötzlich zwiſchen den beiden Wagen mit einem
mächtigen Satze hindurchſprang. Auch nach der Ankunft
in Leipzig hielten es die Jnſaſſen des Wagens für ge
raten, noch eine geraume Zeit im ſichren Auto zu ver
bleiben und zu warten bis der ſchreckliche Leu verjagt war.

v. Zweimen, 20. Okt. Nachdem ſchon am Sonnabend
abend hier eine ſchlichte Erinnerungsfeier an der
Friedenseiche ſtatkgefunden hatte, traten am Sonntag
morgen die hieſigen Vereine unter Muſikbegleitung zum
gemeinſchaftlichen Kirchgang an, um dem Feſtgottesdienſte
in der Dorfkirche beizuwohnen.

m. Aus dem Elſtertale, 20. Okt. Das Roden der
Zuckerrüben neigt auf den größeren Gutsverwaltungen
um Ende. Jn kleineren Wirtſchaften iſt bereits ein großer
eil der Rüben in die Fabriken gefahren. Die Ernte

kann hier nur als Mittelernte bezeichnet werden, indem
der Ertrag pro Morgen 150 Zentner nur ſelten über
ſchreiten dürfte und durchſchnittlich nur 140 Zentner be
trägt, da die Rüben ſehr verſchiedenartig, klein und groß
ausfallen, dabei aber verhältnismäßig kürz geblieben ſind.

Mücheln und Umgebung.
22, Oktober.

Schöffengericht Mücheln. Der Arbeiter Reinhold A.
iſt angeklaägt, bei ſeinem Weggange vom Gute Leonhardt
einem Mitarbeiter mehrere Bekleidungsſtücke weggenom-
men zu haben. Er erhielt 4 Wochen Gefängnis. Der



riker

Arbeiter Otto D. aus e in der Nacht vom20. zum 21. Juli d. J. auf dem Wege von Mücheln nach
Stöbnitz ohne jede Veanlaſſung den BergpraktikantenNaumann durch Stockſchläge thanvelt. Er erhielt drei
Monate Gefängnis Die Grubenarbeiter Philipp K. und
Jean M. haben in der Nacht vom 6. zum 7. September 1913
auf der Straße von Zorbau nach Grube Eliſe 2 nach
einem Schachtmeiſter und zwei Grubenarbeitern mit
Steinen geworfen und K. auch mehrere Arbeiter ange
rempelt. Wegen re mit Steinen wurde ein jeder mit
2 Wochen Haſt beſtraft. K. auch wegen Verübung groben
Unfugs mit weiteren 6 Wochen Haft. Der Arbeiter
Hermann W. in Schafſtädt erhielt wegen Felddieb
ſtahls 20 Mark Geldſtrafe. Die Arbeiter Paul R. und
Alhert M. aus Braunsdorf erhielten wegen Feld
diebſtahls jeder 20 Mark Geldſtrafe. Wegen Hartobſt
diebſtahls vom Felde in Zöbigker Flur ſoll der Arbeiter A.
in Eptingen 10 Mark Polizeiſtrafe zahlen. Auf ſeinen
Antrag fand gerichtliche Entſcheidung ſtatt. Das Ver
fahren wurde eingeſtellt, da kein Strafantrag des Geſchä
digten geſtellt war. Wegen ſahrläſſiger Körperver
letzung, durch n Fahren verurſacht, wurde der Kraft
e aus Mücheln zu 30 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

S Freyburg. 21. Okt. Heute vor hundert Jah-
ren beobachtete e I. bei Freybuürg den Übergang
ſeiner Truppen über die Anſtrut. Die von denVerbündeten
verfolgten napoleoniſchen Truppen zerſtreuten ſich alsbald
in Thüringen. Am gleichen Tage zog Napoleon durch
den Ort Burkersroda. Seine Truppen mordeten, raubten
und ſteckten die Häuſer in Brand. Es fielen der Mord
bande 29 Menſchenleben zum Opfer. Bei ihren Brand
legungen verſchonten die Franzoſen auch die Kirche nicht;
bis auf die Grundmauern wurde niedergebrannt. Zur
Erinnerung an dieſe traurige Zeit hat die Gemeinde
Burkersroda beim Waſſerturm einen Gedenkſtein aufſtellen
laſſen, der heute eingeweiht wurde.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. Oktober 1813.

Der König von Sachſen. Wredes Maßnahmen.
König Friedrich Auguſt von Sachſen war

von den Verbündeten als Kriegsgefangener nach Berlin
geſandt worden. Das allerdings hatte der ruſſiſche Kai
ſer gegenüber den Metternichſchen Umtrieben erreicht, daß
auch Sachſen zunächſt unter ruſſiſche Verwaltung kam;
gber Metternich war dem preußiſchen Kanzler genügend
überlegen, um deſſen Plan, die Einverleibung Sachſens
in Preußen, hintertreiben zu können. Damals freilich,
als der König beim Einzuge der drei Monarchen in Leip
zig, vor ſeinem Hauſe ſtehend, von keinem beachtet wurde,
glaubte wohl niemand, daß dieſer treueſte Bundesgenoſſe
Napoleons nun binnen kurzer Zeit zu einem treuen Alli
terten der Verbündeten avancieren könne; aber Metternich
brachte auch das fertig, natürlich nicht aus Liebe zu
Sachſen, ſondern im Gegenſatz zu Preußen, das ihm zu
mächtig zu werden drohte. Napoleon bewahrte dem König
ſtets ſeine Dankbarkeit, konnte ihm aber zunächſt und auch
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und darunter hochbedeutenden rückhaltlos verurteilt wird,
wird er von anderen damit entſchuldigt, daß er unter einem
ſchweren Zwange geſtanden habe.

Der bayeriſche General Wrede, nachdem unter ſeiner
Mitwirkung Bayern zu den Verbündeten übergetreten
war, entwickelte nun eine große Energie. Am genannten
Tage erwirkte er von Württemberg, unter der Drohung,
dieſes als feindliches Land zu behandeln, die Geſtellung von
4000 Mann und 600 Pferden und in ähnlicher Weiſe ging
er gegen Baden und Heſſen vor, um ſie dem Rheinbund
abtrünnig zu machen. Denn es muß geſagt werden, ſo
unglaublich das klingen mag, ſelbſt nach der großen Völker
ſchlacht zögerten die Rheinbündler noch immer, ſich von
Napoleon loszulöſen.

Cletterwarte
V. W. am 23. Okt. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig

bis trüb, bisweilen Regen, zunächſt mild, ſpäter etwas
kälter. 24. Okt. Wechſelnd heiter und wolkig, ohne
erhebliche Niederſchläge, etwas kälter.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. „Mignon“, Oper in drei

Akten nach Goethes Wilhelm Meiſter, Muſik von
Ambroiſe. Thomas, gehört zu den beſten Spiel
opern unſeres Repertoires. Die Handlung, aus unſerem
bedeutendſten Roman entnommen und geſchickt dramgti
ſiert, erweckt unſer Jntereſſe und hält uns bis zuletzt in
Spannung. Ganz wundervoll iſt die Muſik. Es iſt be
dauerlich, daß die anderen Opern des genigalen franzöſi
ſchen Tondichters in Deutſchland nicht aufgeführt werden.
Außer den hohen muſikaliſchen Genüſſen, die uns dieſe
Oper vermittelt, bietet ſie uns aber auch maleriſche Wir
kungen von großem Reiz. Namentlich die Szenen, in
denen Mignon neben dem Harfner ſteht, wirken wie
Gemälde eines Romantikers. Die Aufführung war ſehr
ſchön. Der Gaſt aus Deſſau, die Hofopernſängerin Lilly
Hertring, war in ihrer ganzen Erſcheinung eine
vollkommene Mignon. Jhre Stimme und ihr Spiel waren
zur Wiedergabe dieſer ſeelenvollen, ſchwermütigen Geſtalt
in hohem Maße geeignet. Jhr würdig zur Seite ſtand
der Harfner Lothario des Herrn Rudolph Die
Philine gab der Frau von Bosr Gelegenheit, ihre
Meiſterſchaft in der Koloratur zu zeigen. Herr Fär bach
als Wilhelm Meiſter war auch gut, und die kleineren
Rollen wie z. B. der Lanoles (Herr Raven, der auch die
Regie hatte waren entſprechend beſetzt. Wer die Oper
noch nicht kennt, der verſäume es ja nicht, ſie zu beſuchen,
und wer ſie kennt, wird ſie lieben und gern noch ne

ören. rStadttheater in Halle. Wegen Erkrankung des Herrn
Thies mußte die Premiere des neuen Luſtſpiels „Kleiner
Krieg“ abgeſetzt werden. Es wird, ſtatt deſſen das Luſt
ſpiel „Die berühmte Frau von Schönthan und
Kadelburg, eines der beſten älteren Werke dieſer Art,
nochmals zur Wiederholung gelangen. Zu Anfang der
Spielzeit hatte die hübſche Komödie einen großen Erfolg

Freitag zum unbedingt letzten Male „Rigoletto,
Die nächſte Aufführung von „Hoheittanzt Walzer“
findet Sonnabend ſtatt. Vorausſichtlich kann dieſe erfolg
reiche Operette nur noch dieſes eine Mal gegeben werden.

Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung „Nathan der Weiſe“. Sonntag abend
einmaliges Gaſtſpiel der Kammerſängerin Aline Sanden
vom Stadttheater in Leipzig „Carmen“ (Carmen:
Aline Sanden) zur Erinnerung an den 75. Geburtstag
von Bizet (geboren am 25. Oktober 1838).

CLiteratur, Runst uncl Glissenschaft
Berlin, das große Fremdenhotel iſt der Titel einer

außerordentlich feſſelnden, von Paul Halke mit prächtigen
humorvollen Zeichnungen verſehenen Abhandlung. Die
Fremden, die aus aller Herren Länder in die deutſche
Reichshauptſtadt zuſammenſtrömen, werden hier bei ihrer
Ankunft vor dem Hotel, bei dem Beſteigen des Autobus
zur Rundfahrt, beim Übergange über den Potsdamer
Platz, beim Beſtgunen der Sehens würdigkeiten uſw. in
charakteriſtiſcher Weiſe wiedergegeben. Ebenſo leben in
der Plauderei Walter Steinwegs die Geheimniſſe Berlins
greifbar vor dem Leſer auf. Auch der übrige Teil des
neueſten 8. Heftes der vornehmen illuſtrierten Zeitſchrift
„Moderne Kunſt Verlag Rich. Bong, Berlin W. 57.
Preis des I4-Tageheftes 60 Pfg.) iſt reich an hochinter
eſſanten Beiträgen. Wiederum iſt dieſe Nummer mit
farbigen und Schwarz-WeißReproduktionen nach Ge

mälden hervorragender Künſtler verſchwenderiſch aus
geſtattet; ſogar die großen Kunſtbeilagen, die in den erſten
beiden Heften des neuen Jahrgangs im Tiefdruckverfahren
gehalten waren, ſind in farbigen Tönen gedruckt und
bilden eine weitere Bereicherung des Jlluſtrations
ſchmuckes. Für Unterhaltungslektüre im edelſten Sinn
ſorgt die Fortſetzung von Klaus Rittland (Eliſabeth Hein
roths) Roman „Die Ehen des Herrn von Vrenkhuſen“,
der mit der Liebe eines hohen Regierungsbeamten zu
einem Mädchen aus dem Volke warmherzig und bedeu
tungsvoll einſetzt. An illuſtrierten Aufſätzen ſeien noch
die geiſtvolle Abhandlung über den hochbegabten Dresdener
SchwarzWeiß- Künſtler Ferdinand Steiniger von Georg
Buß, die friſche ſportliche Plauderei Carl J. Luthers
„Flußwandern im Segeltuchkajagk“ und die vriginelle
Schilderung „ChriſanthemenVerehrung in Japan“ her
vorgehoben. An ſie ſchließen ſich die ergreifende Novelle
Robert Wachs „Ophelia“, die einer alten Theaterchronik
nacherzählt iſt, und die aufſchlußreiche Plauderei „Dilet
tanken“ des Komponiſten und Muſikſchriftſtellers Dr. Paul
Ertel. Da ſchließlich der Zick-Zack- Bogen und die Beilage
in reicher Fülle bedeutende originelle und aktuelle Be
gebniſſe aus der Welt des Theaters, der Kunſt und des
Sports in Bild und Wort wiedergegeben, wird dieſes
ſchöne Heft unſern Leſern willkommen ſein.

Luftschiffahrt.
Johannisthal, 21. Okt. Der Flieger Nölle, der

in der letzten Nacht zu einem Fluge nach Paris aufge
ſtiegen war, iſt bei Hannover abgeſtürzt. Er ſoll ſchwer
verletzt ſein.

Veymischtes.
Das Eiſenbahnunglück bei Mobile. Ueber das

Stferberhnunglückhet Mobile auf der Ohiobahn (Nord-
amerika) wird noch bekannt, daß drei Wagen desZuges aus nicht ermittelte Gründen aus dem Gleiſe
ſprangen und in den 40 Fuß tiefen Abhang ſtürzten.
30 Perſonen wurden auf der Stelle getötet und
150 ſchwer verletzt. Von den Verletzten liegen etwa
30 im Sterben. Unter den Verwundeten befinden ſich
auch 2 Offiziere. Die drei Waggons hatten auch den
Tender der Maſchine und den Packwagen mit hinabge
riſſen. Sämtliche Wagen wurden total zerſplittert, ſo
daß man ſich wundern muß, daß überhaupt noch ein
einziger mit dem Leben davon kam. Ueberlebende ſagten
aus, daß ſie ihr Leben nur dem Umſtande zu danken
hätten, daß die Leichen der Abgeſtürzten für ſie einen
Schutzwall bildeten.

3009 Mark Belohnung. Auf Ergrifung des Ban
kiers Wilhelm Schmit in Hannover, der wegen Un
kreue verfolgt wird, ſeßte der Staatsanwalt 3000 Mark
Belohnung aus.

Dreiſtündige Verſpätung des Expreßzuges Rom
Berlin. Der Rom-Brenner-Berlin-Expreßzug traf mit
dreiſtündiger Verſpätung in München ein, weil ein Güter
zug in Mantug entgleiſt und die Durchfahrt infolge
deſſere auf mehrere Stunden geſperrt war.

Durch einen Stich ins Herz getötet. Bei einer Fa
milienfeier in Dülm en bei Herne gerieten zwei der
Teilnehmer, die Arbeiter Brockamp und Klömmer, in
Streit. Brockamp griff dabei zum Meſſer und verſetzte
ſeinem Gegner einen Stich in die Herzgegend, der den
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Täter iſt verhaftet.

Vierzig Millionen für einen Bahnhof in Duisburg.
Das Stadtverordnetenkollegium in Duisburg ſtimmte der
Erbauung eines neuen Bahnhofs nach den von der Eiſen
bahnverwaltung vorgelegten Plänen mit einem Koſtenauf
wand von etwa 40 Millionen Mark zu. Von den Koſten
entfallen etwa zwei Drittel auf den Eiſenbahnfiskus, ein
Drittel auf die Stadt. Der neue Bahnhof erſordert die
Niederlegung eines umfang reichen Vier-
tels der inneren Stadt und wird einen Vorplatz von etwa
20 000 Quadratmetern erhalten; er ſoll im Jahre 1916
vollendet ſein.

Drei Kinder in einem Wohnwagen verbrannt. Auf
dem Felde bei Kalbach geriet in der Nacht zum Dienstag
ein Wohnwagen einer Schirmflickerfamilie in Brand.
Drei Kinder im Alter von 4 Jahren, 6 Monaten und
3 Monaten erlitten dabei ſo ſchwere Brandwunden,
daß ſie. im Krankenhaus verſtarben.

Einäſcherungen in den deutſchen Krematorien. Nach
dem neueſten Bericht des Organs der Feuerbeſtattungs
vereine wurden in den deutſchen Kremakorien im Sep
tember 812 Leichen eingeäſchert, darunter 477 Männer
Und 355 Frauen. Dem Bekenntnis nach waren 671 evan
geliſch, 78 katholiſch, 8 altkatholiſch, 17 moſaiſch, 11 frei

religiös, 14 Diſſidenten, und in 13 Fällen lag ein anderes
Bekenntnis vor oder es war über die Religion nichts be
kannt. Religiöſe Feiern im Krematorium fanden in 647
Fällen, alſo bei 80 Prozent aller Einäſcherungen, ſtatt.

Jn den erſten neun Monaten 1913 erfolgten 7521 Ein
äſcherungen gegen 6490 im Vorjahre; mehr 1031 gleich
16 Prozent. Die Geſamtzahl der Einäſcherungen in den
deutſchen Krematorien belief ſich auf 53 920.

Schwere Unglücksfälle durch Exploſionen.
Königs berg, 21. Okt. An Bord des Dampfers

„Königsberg“ explodierte heute eine Flaſche mit

flüſſigem Chlor. Von den erſtickenden Gaſen wurde der
Kapitän mit ſeiner Frau und zwei Kindern
betäubt. Die Gaſe verbreiteten ſich ſo ſtark, daß noch
vier Perſonen, die in der Nähe an Land ſtanden,
ebenfalls betäubt wurden. Alle acht Perſonen brachte
man ins Krankenhaus, wo ſie in Lebensgefahr ſchweben.

Kolmar Elſaß), 21. Okt. Um die Gewalt einer
Dynamitexploſion zu erproben, brachten geſtern abend in
Oberenzen zwei junge Burſchen während einer ländlichen
Theatervorſtellung eine Dynamitpatrone zur
Entzündung. Dem „Elſäſſer Kurier“ zufolge wurden
dabei zwölf Perſonen verletzt. Ein 28jähriges
Mädchen hat ihr Augenlicht verloren.

Zur Grubenkataſtrophe bei Cardiff.
Cardiff, 21. Okt. Die Rettungsmannſchaften auf

der Grube „Univerſal“ in Senghenyth, die von drei ver
ſchiedenen Stellen aus vordringen, ſind durch eine un
durchdringliche Gasſchicht aufgehalten
worden. Die Beſeitigung des Gaſes könnte in ein bis
zwei Tagen geſchehen, wenn nicht Vorkehrungen gegen den
Einſturz von Geſteinsmaſſen zu treffen wären, was meh
rere Tage dauern dürfte. Die Rettungsmannſchaften ſind
etwa zwei bis drei Meilen von der Stelle entfernt, wo
man ohne Zweifel die Leichen der Mehrzahl der Ver
mißten finden wird. Jede Hoffnung, noch irgend
ſemanden am Leben zu finden i endegültig aufgegeben worden. Es wird Wochen dau-
ern, bis alle Leichen geborgen ſind. Die Hinterbliebenen
der Verunglückten dürften ſich guf 1000 belaufen. Wie
jetzt bekannt wird, haben die Mitglieder der Rettungs
mannſchaften, ehe ſie einfuhren, Abſchiedsbriefe geſchrieben
und ihr Teſtament gemacht.

Neueste Nachrichten.
Vom Putſchverſuch.

Liſſabon, 22. Okt. Die Verſuche der Aufſtändi
ſchen, die Telegraphendrähte und die Eiſenbahnverbin
dung bei Liſſabon zu zerſtören, ſind mißlungen. Es wur
den über 100 Verhaftungen vorgenommen. über
all herrſcht Ruhe. Jn den Kaſernen der Marine, der
republikaniſchen Garde ſowie der anderen Regimenter iſt
der unter den Truppen herrſchende Geiſt der Republik
günſtig. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Liſſabon und
Oporto, die eine kurze Zeit unterbrochen war, iſt wieder
hergeſtellt worden.

Aus Marokko.
Paris, 22. Okt. Wie aus Madrid gemeldet wird,

haben Eingeborene nach Tanger die Nachricht gebracht
daß Raiſu Ti in den letzten ſchweren Scharmützeln mit
den Truppen des Generals Silveſtre verwundet wor
den iſt und ſchwer krank darniederliegt.

Die Wirren in Mexiko.
Paris, 22. Okt. Nach einem ſonſt nicht beſtätigten

Telegramm beſagen Depeſchen aus Mexiko daß der
Rebellengeneral Villa in Torreon 12 Engländer,
40 Franzoſen, 43 Deutſche und mehrere Spanier ge
fangen genommen habe. Er betrachte Kieſe Europäer als
Geiſeln und habe erklärt, daß er alle erſchießen laſſen
werde wenn die Regiernngstruppen ihre Anſtrengungen
zur Wiedereroberung Torreons nicht einſtellten.

Unglücksfall.
Cartagenga, 22. Okt. Jn einer chemiſchen Fabrik

ſind durch Berührung mit einem elektriſchen Kabel ſechs
Arbeiter getötet und drei ſchwer verletzt
worden.

Geſtürzter Flieger
Hannover 22. Okt. Der Jlieger Nölle, der auf

dem Fluge nach Paris infolge Nebels im Kreiſe Burgdorf
eine Notlandung vornehmen mußte, hat ſich dabei einen
Bruch des Naſenbeins und leichtere Verletzungen am Knie
zugezogen.

Getreice- und Produktenverkebr
Berlin, 22. Oktober.

Weizen lok. inl. 178 00 -182,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00 157.50 Mk.
Ha W J fein 170,00-180,00 Mk., do. mittel 1565,00 bis

169 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,25--26,75 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 19,80 21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 144 00 158,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00--167.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 128,00 182,00 Mk.

n enklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 21. Oktober

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 181-190 bz. B. gerſte, hieſ. 176-184 B.
euchter unter Notiz feinſte über Notiz
rgentin. 220—224 bz. B. Saalgerſte 177— 186 B.

Ruſſiſcher 216—228 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 216—222 bz. B. Mahl und Futterw. 131
Roggen ruhig bis 163 bz. B.
inländiſch. 165- 170 bz. B. Hafer behauptet

Preuß. 164 168 bz. B. inländiſch. 165 -174 bz.
Poſener 200-—220 bz. B. ausländiſch. 166--174 bz.

Stroh und Heu.
Halle a, S. 21. Oktbr. (Mitgeteilt von OttoWeſtphal.)

Sämtliche Friſt gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn, hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

KRog gen-Langſtroh Handdruſch): 2,50 (8,00) M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien

Roggenſtroh 1,05 Mk.; Weizenſtroh 1,00 Mk. zu Streu
wecken: Roggenſtroh 1,20 (1,50), ren 1,20 (1,50,,

ark; Breitdruſch: Roggenſtroh 1,40, Weizen
ſtroh 1,40 Mk.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,

8,60 (8,80) Mk. gute fremde Sorten: 8,265 (8,5) Mk.
Kleehen n Schnitt beſte Sorten: 4,50 (5,00) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn r

1,10 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager Wer 1,60 Mk.
Häckſel, e und und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 1,65 M., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.
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Die Ausführung von Kanali
ſationsarbeiten
3) Verlängerung des Straßen

kanales in der Hälterſtr. vor
den Neubauten R. Schrepper,

b) Entwäſſerung des Grundſtücks
Amtshäuſer Nr. 12, eſoll an leiſtungsfähige Unter

nehmer vergeben werden e
Die Verdingungs Unterlggen S

vitttelcdeutche T un
AKtiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Le prig
Aweignutederlass ung Merseburg-

Artlenrapſtal t. 60 000 000. HBeverven Ia. R. 0000 006.

e aller n Iransaßtlonen,

n el nen dieſe e engebote daſe entnommenwen ſende an u Mann
Die Angebote, für deren Aus in ruhiger Lage rig du ver

füllung nichts vergütet wird, ſind mieten Off. u. G 99 a. d. r
F deeteeſe Verenſe ſt m

unſerer

Turnerinnen
Abteilung

findet von jetzt ab
2 jeden Freitag in derTurnh e Brauhausſtraße ſtatt.

Nenanmeldungen während der
Uebungsſtunden erbeten

Donnerstag den 23.
l. abends 8 Uhrverſchloſſen, mit entſprechender Kandere Schlafstene i vmeſen

Auſſchriſt verſehen, porto und
Halleſche Str. 78, I zu verkaufen

20 flügge änten,
Verſammlung

4 im Reſtaur. „Herzog Chriſtian
beſtellgeldfrei bis zum

M. 6000.Dienstag d. 28. d. M. mitt. 12 Uhr
der en Wer Deputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer Hyvothek geſucht. Offerten u verkaufen
e in deren Sitzungszimmer die unter L F an die 8 d. S v.

röffnung der Angebote in Gegen e m
wart der etwa erſchienenen Bewerber bezw. deren evotin

Die A
werbern oder die
higs Angebote bleibt aus
rücklich vorbehalten.rſeburg, 20. Oktober 1918Die Fanaliſations Deputation

,Ontenbergftraße 6
Parterre Wohnung Räume,Bad, Gas mit Bubehd und
Garten zu vermieten und 1. Ja-
nuar zu beziehen.

2 Stuben, Kammer und Küche
ſofort geſucht. Offerten unter
I 74 poſtl. Merſeburg erbeten.

gut möbl. Zimmerſofort zu ermieten Reumarkt 25

für un e ebrauch ebeſten. Dieſe den Wnſtſt n
und zur modernen Kunſtſtch einpfehle den z dent
Abzahlung Reelle Garantie. Unterricht gratis.

GSchmidtſche Waſchmaſchinen, Hampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Nähmaſch.Hdlg.

Langſchiſſchen u iſt

F. e n n

andwerker ſind un ſene diee et zum W ſcheſapſen

en Preiſen, auch gegen

Merſeburg, Markt 3.
Rep. Werkſtatt.

Vortrag des n Gymn.Oberlehrers Dr. Taube.

Leuna.el am deſen fld'.

Zur Hrts-Kirmes
Sonntag den 26. Oktober und
Montag den 27. Oktober, von
nachmittags 8 Uhr an

o Kirmes Ball, e
ladet freundlichſt ein

Ernſt Cißner.

deutſcher Kaiſer

r Schlachtefeſt.
Donnerstag

wo Schlachtefeſt.
S Otto Lintzel, Clobigkauner Str

I.

Oktober

Dauer Restauratlon.
Heute DonnerstagSchlachtefest

Junge Witwe,4 beſſ. Standes (v. S.) ſuchtS Wirkungskrefs bei beſſ ä. 5

S alleinſt. Herrn es. frauenloſem
2 Haushalt. Merſeburg bevorz)
S Off. erb. unt. V S 1810 an

Rudolf Moaſſe, Halle S.

8 AchtungS zerdienſt. Meine er Ton
und Verſandſtelle in Merſeburg
und Umgegend, die bis 200 Mk.pro Monat einbringeg kann, gebe

erra oder Dame mit 2— 560 M
argeld. Bequem im Hauſe.

Keine beſonderen Kenntniſſe.
Größte Erfolge nachweisbar.
Ernſte Bewerbungen an Karl
Schmalz, Wyrlin Gchöneberg,
Gutzkowſtraße 3

Vertreter
geſucht f. erſtllune Renheit
geſ. geſch., welche in jedem Haus
hakt notwendig iſt. Muſter geg.

d von Mk. ,60, ,90od. 1,35. Anfragen an Freyer,
Dresden A. 19, M. Verſettr 43.

e h Firma Dr. B. Roſenberg
8. m. b 9. ſucht für den Allein
gertrieb ihres neuen MaſſenBe
darfsartikels an jed. Platze einen
fleißigen, ſtrebſamen Vertreter,
a wo wohnhaft und welchen

exufes, deſſen Perſon Gewährdafür bietet, daß der
loſe monat bis 800 Mk. ein
bringende Gebrauchsartikel mit
Ecfolg verbreitet wird. Kapital,
Kenntniſſe und Laden nicht nötig.
Auch als Nebenerwerb geeignet.
Schriftl. Angebote unter Nr. 226
an gnvalivendank, Ann Exp. Cöln.

M
Atltergtr. 39. Teleph. 216.

Geſucht werden:
Mehrere Schneidergehilfen, ein
rrmehmlinm- Sattler, einFleiſcher, 1. Barbier, 1 Slektro-
Monteur und mehrere Dienſt
mädchen.

Es ſuchen Stellen
Mehrere Tiſchler, Mechaniker,
Former, Schloſſer und Arbeiter

Morgen Suſferriden

ſind zu vergeben Dasvig 9.
Leute n Mpenroden
werden angenommenHertel, Neumarktsmühle.

n
ſofort geſucht. P. Kurkhanus,

Friedrichſtr. 17.

GSSSiiunueSuche zum 1. od. 15. Dezbr.
od. 1. Jan. nicht zu junges

Hausmädchen,
das in n en Hauſe gedient
hat. Muß Ziegen und Hühner
pflege übernehmen Briefe an
Exp. d. Bl. unter S K. 1621.kleine zanbere Muwann

ren Mädchen) wird ſofortgeſucht Airtte 5
Aufwartung

für einige Vormittage geſucht
Dammſtraße 5, part.

Sauberes et 14 bis
15 Jahre alt, als

Kufwartung
für 1jähriges Kind geſucht. Zu
erfr. bei Vizefeldw. Böhm,

Kaſerne Familiengebäude.

Mädchen als wartung
zum 1. November geſutchMeuſchauer Str. fur I.

Kleine ſchwarz weiße Katze
entlanfen. Wiederbringer erhält
Belohnung Roonſtr. 2

Schwarzer öchnürenvudel

(Hündin) Dienstag e entlaufen.
Gegen hobe Vergütung abzugeben
im Thüringer Hof

Kleiner Seidenſpitz zugelaufen.
Abzuholen gehannisſtr. 16

(Tiſchlerei).
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